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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


: Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und 


NS 11. 


Hebung der Kultur in den 


Oſtmarken. 


Die offiziöſen „Berliner Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: 

„Das Staatshaushaltsplan für 1901 ent⸗ 
hält in den verſchiedenſten Etats Forderungen 
zur Hebung der Kultur in den Oſtmarken. 
Abgeſehen von der Umwandlung der ſoge⸗ 
nannten Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn 
und den Aufwendungen, welche zur Verbeſſe⸗ 
rung der Hafen⸗ und Schifffahrtsverhältniſſe 
in Danzig gemacht werden ſollen, werden 
zur Verbeſſerung der Lage der Beamten im 
Etat der Juſtizverwaltung 309 000 Mk. ans- 
gebracht zur Herſtellung von Dienſtwohnungen 
für Amtsrichter in den zweiſprachigen Landes⸗ 
theilen und in dem Etat des Miniſteriums 
des Junern 200 000 Mk. für Diſtrikskom⸗ 
miſſare in der Provinz Poſen. Unterrichts⸗ 
zwecken dient die Poſition von 26 300 Mk. 
zur Unterſtützung der Errichtung einer 

andels⸗ und Gewerbeſchule in Gueſen im 

tat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
und von 120 000 Mk. im Etat des Kultus⸗ 
miniſteriums für den Neuban des Berger⸗ 
Gymunaſiums in Poſen. Für diefe Provinzial⸗ 


hauptſtadt ſollen ferner flüſſig gemacht werden 


im Etat des Finanzminiſteriums 510 000 Mk. 
für die Herſtellung der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Bibliothek und des Provinzialmuſeeums und 
880 000 Mk. als Beitrag des Staates zur 
Erbauung eines neuen, auch für höhere 
künſtleriſche Ziele geeigneten Theaters, ſowie 
im Etat des Rultusminiſteriums 60000 Mk. 
als Beitrag des Staates zur Wiederherſtel⸗ 

des Poſener Rathhauſes. Wenn damit 
den in der Stadt Poſen gehegten Erwartun⸗ 
gen noch nicht voll hat entſprochen werden 
können, ſo liegt das daran, daß die Verhand⸗ 
lungen mit der Militärverwaltung wegen 
Ueberlaſſung des durch die Eutfeſtigung 
freiwerdenden Feſtungsgeläudes noch nicht 
zum Abſchluß gebracht werden konnten. 
An dem Abſchluß dieſer Verhandlungen 
haben aber Staat und Gemeinde gleiches 
Jutereſſe. Abgeſehen von der großen natio⸗ 
nalen Bedeutung, welche der geplanten Er⸗ 
weiterung der Provinzialhauptſtadt beiwohunt, 
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Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Er ich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


1 0. Fortſetzung.) 
5 Mißmuthig blickt Lord Roberts auf 
die unliebſame Störerin. Dann zieht er 
ſich in eine Niſche zurück. Er iſt 
5 erregt, um gleichgiltige Geſpräche zu 
ren. 

Baron Gerold iſt Arnos gewaltige Er 
regung nicht entgangen. Er ahnt den Zus 
8 2. at 5 ſich ſeines 

zeges ſo ſicher, daß er die beiden . 
währen läßt. 5 . 


Einmal m 37 ; 
orb Holen,“ uß er ſich ja doch ſeinen 


deer denkt er. „Je eher, deſto 


Jetzt ſchlägt er das Buch, in dem er bis 


dal, mit anſcheinendem Jutereſſe geblättert 
aa, T 


en ganzen Abend über findet Lord 
Sole alen Minnte mehr, um mit 
ſichtlich. zu ſprechen. „Sie meidet ihn 
Er hält ihre Zurück i a 
hafte Sch e, Fnrückhaltung für mädchen⸗ 
ed die ihn nur umſo⸗ 
„Gute Nacht!“ f j 1 
„Güte Nacht 5 . Abſchied. 
„Gute Nacht, 
Manfred. 
Und die ſchönen glänzende A i 
ſich bei Lord Roberts Abſchiedsworten — 
enkt, 5 voll in die ſeinen 
angfam wandern die beiden Mä 
in der ſtillen Nacht durch die Straßen. 


Frau Baronin!“ ſagt auch 


Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sn: und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die näch 


Sonntag den 13. Jaunar 1901. 


Anzeigenpreis: 5 g 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


* 


ſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


find auf dieſem Gelände auch Anlagen ver⸗dem von einem Theile der zweiten Kammer] geſagt, daß nur ein Staatsſtreich Serbien 


ſchiedener Art für öffentliche Zwecke in Aus⸗ 
ſicht genommen. Es wird daher ſeitens der 
Staatsregierung mit größtem Eifer und dem 
ſtärkſten Nachdruck auf den baldigen Abſchluß 
der Verhandlungen mit der Militärverwaltung 
hingewirkt. Wenn, wie zu hoffen iſt, dieſes 
Ziel ſich in der nächſten Zeit wird erreichen 
laſſen, ſo dürfte die Angelegenheit den Land⸗ 
tag noch in dieſer Tagung beſchäftigen, und 
es dürften ſo die im Etat vorgeſehenen Auf⸗ 
wendungen für Provinz und Stadt Poſen 
eine den nationalen Intereſſen und Wünſchen 
der dortigen Bevölkerung eutſprechende Er⸗ 
gänzung erfahren. 


Politiſche Tagesſchan. 


Bei den öſterreichiſchen Reichraths⸗ 
wahlen ſind im ganzen 425 Mitglieder für 


das Abgeordnetenhaus zu wählen. Bis 
Mittwoch ſind 242 Abgeordnete gewählt. 


Es ſind alſo noch zu wählen 183 Abge⸗ 
ordnete. Der bisherige Stand der Parteien 
iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ folgender: 
Deutſche Fortſchrittspartei 21 (4 verloren), 
Deutſche Volkspartei 14 (1 gewonnen), 
Deutſchradikale 19 (11 gewonnen), katholiſche 
Volkspartei 24 (3 verloren), Chriſtlich⸗ 
ſoziale 14 (6 verloren), Jungtſchechen 49 
(9 verloren), Polenklub 42 (4 gewonnen), 
Sozialiſten 10 (5 verloren). Die Vergleichs⸗ 
ziffern beziehen ſich auf den Stand der Par⸗ 
teien bei Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
im September 1900. — Der Reichsrath 
wird nach der „N. Fr. Pr.“ zum 30. Saunar 
einberufen werden. 

„Nach Meldung aus Indien iſt die 
Bildung von drei neuen indiſchen 
Jufanterie⸗Regimentern amtlich genehmigt 
worden, diejenige von weiteren zwei Re⸗ 
gimentern wird geplant. Dieſelben follen 
für den Garniſondienſt in Mauritius, Singa⸗ 
pore, Hongkong und Ceylon verwendet 
werden. 

Die Erſte holländiſche Kammer nahm 
die Vorlagen betreffend die Vermählung der 
Königin Wilhelmina au. Im Laufe der De⸗ 
batte drückte Schimmelpenninck das Bedauern 
darüber aus, daß die Regierung, entgegen 


Jeder fühlt ſich glücklich in der Hoffnung auf 
den kommenden Tag — ſo glücklich und 
ſicher, daß kein Wort des Vorwurfs oder 
Streits über ihre Lippen kommt. Noch ein⸗ 
mal übermannt fie das Gefühl ihrer früheren 
Freundſchaft und ihr tiefes Mitleid für den 
anderen. 

Herzlicher denn ſeit lange reichen ſie 
einander zum Abſchied die Hand. Daun 
geht jeder, in Träume verſunken, nach 
Hanſe. 

O, wie ſchön iſt > die Welt 


Als Lola ſich am nächſten Morgen von 
ihrem Lager erhebt, fühlt ſie, daß ſie nicht 
ſo gut geſchlafen hat, wie ſonſt. 

Gewöhulich iſt ihr erſter Gedanke: „Wie 
wirſt Du Dich heute amüſiren?“ 

Nicht ſo diesmal. Heute beginnt ſie ſo⸗ 
gar zu grübeln. 

Weshalb nimmt Lord Roberts die ganze 
Sache auch ſo eruſt! Es iſt recht fatal. 
Wie ſoll ſie es nur anfangen, ihm begreiflich 
zu machen, daß ihr ſüßes Lächeln, ihr 
Händedruck, ihre verheißungsvollen Blicke 
— daß all' dies keine Bedeutung hatte, 
daß ſie nur mit ihm und ſeinem Herzen 
en: 151 

Als Lola zum Frühſtück erſcheint, blickt 
ihre Mutter ſie erſchrocken an. > 

„Lola, mein Kind! Du Haft — ich mag 
das Wort garnicht aussprechen — Du Haft 
auf Deiner Stirn eine Falte!“ 

Entſetzt ſchreit Lola auf. 

„Nicht möglich! Wo, Mama?“ 

Haſtig nähert ſie ihr Autlitz dem 
Spiegel und unterſucht genau die fragliche 
Stelle. 5 

„Wahrhaftig, Mama, Duz haſt mich gut 
erſchreckt,“ ſagt fie, die Stirn mit ihren 
roſigen Fingern reibend. „Daran ſind 


geäußerten Wünſche, für den künftigen Ge⸗ 
mahl der Königin keine jährliche Dotation 
ausgeſetzt habe. Der Miniſterpräſident ver⸗ 
theidigte die Haltung der Regierung. Der 
Präſident der Kammer ſprach, während die 
Miniſter und die Mitglieder des Hanſes ſich 
erhoben hatten, den Wunſch aus, daß die 
Vermählung der Königin dem Lande und der 
königlichen Familie zum Glück gereichen 
möge. 

Im franzöſiſchen Senat übernahm 
Fallières am Freitag den Vorſitz mit einer 
Ansprache, in welcher er der Hoffnung Aus⸗ 
druck giebt, daß Frankreich dem Geiſte der 


— [großen Revolution treu bleiben und, belehrt 


durch die Erfahrung der Vergaugenheit, 
jeden Verſuch, eine Diktatur einzuführen, 
zurückweiſen wird. — Im Miniſterrathe 
unterzeichnete Präſident Loubet Dekrete, 
welche die Erleichterung der Ergänzung des 
Reſerveoffizierkorps bezwecken. 

In Serbien geht Exkönig Milan jetzt 
offen gegen ſeinen Sohn, den König Alexan⸗ 
der, vor. Nach einem Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Peſt veröffentlichte Milan dieſer 
Tage einen Aufruf an die Bevölkerung 
Serbiens, den er in 100000 Exemplaren im 
Lande vertheilen laſſen wollte. Die Polizei⸗ 
behörde hat jedoch von der Sache Wind be⸗ 
kommen und die Druckſachen mit Beſchlag 
belegt. Die Proklamation fordert die ſer⸗ 
biſche Bevölkerung auf, ſich gegen die jetzige 
Herrſchaft zu empören. Sie möge in den 
Mitteln nicht wähleriſch ſein, da auch die 
gegenwärtige Macht in der Auswahl der 
Werkzeuge zur Erreichung ihres Zieles nicht 
wähleriſch ſei. Dieſe Ziele ſeien keine an⸗ 
deren, als Serbien einer fremden Macht in 
die Hände zu ſpielen. Der Aufruf ſchließt: 
„Wehe Euch, wenn Ihr aus Feigheit oder 
Gleichgiltigkeit auch ferner die Ketten tragt, 
die Euch die Häude feſſeln und die Euch des 
freien Handelns berauben. Ich werde ſtets 
bereit ſein, auf das geringſte Zeichen bei 
Euch zu ſein und meinen Platz dort nehmen, 
wo die Gefahr am größten iſt. Milan.“ 
Auch in der Armee iſt dieſer Aufruf ver⸗ 
breitet worden. In demſelben wird ferner 


Woche wie der geſtrige Tag mit Lord 
Roberts Albernheiten — und mein Ge⸗ 
5 ziert ein ganzes Spinnennetz von Falten. 
uh!“ 

Noch einmal verſucht die brave Lehrer⸗ 
wittwe, ihrer Tochter mit guten Lehren 
beizukommen. Sie predigt tauben Ohren. — 

Der Tag iſt ſchwül. Heiß brennt 
die Sonne hernieder. Kein Lüftchen regt 


Lola, die ſtets ſehr beſorgt um ihren 
Teint iſt, entschließt ſich, nicht auszufahren. 
Dort unten, im kleinen Salon, iſt es 
kühl und behaglich. Dort will ſie bleiben 
und ihren franzöſiſchen Roman beenden. 

Behaglich ſtreckt ſie ſich auf eine weiche 
Ditomane. In duftigen Falten flutet das 


vor der Vernichtung retten könne. 

Nach Meldungen aus Waſhington hält 
die Beſſerung in dem Befinden des Präſi⸗ 
denten Mae Kinley an, es haben ſich 
keine ungünſtigen Symptome gezeigt. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Jannar 1901. 

— Se. Majeſtät der Kalſer unternahm 
am Donnerſtag Nachmittag mit Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin einen Spaziergang in der 
Umgegend des Neuen Palais. 

— Der Kaiſer, der von ſeiner leichten 
Erkältung nahezu wiederhergeſtellt iſt, hat 
die Reiſe nach Weimar haupkſächlich deshalb 
aufgegeben, weil im dortigen Schloſſe die 
Maſern herrſchen und die Anſteckungsgefahr 
für die Kinder des Kaiſerpaares ſomit groß 
wäre. 

— Prinz Albrecht von Preußen wird am 
4. Februar nach dem Haag reiſen, um einer⸗ 
ſeits der perſönlichen Einladung der Königin 
als Hochzeitsgaſt bei der Vermählung Folge 
zu leiſten und andererſeits zugleich auch den 
Kaiſer bei den Vermählungsfeierlichkeiten zu 
vertreten. 

— Prinz Heinrich, der Bruder unſeres 
Kaiſers, der ſich ſeit dem 1. Januar zu ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Studien hier aufhält, wendet 
ſich auch kolonialen Fragen zu. Der Kolo⸗ 
nialdirektor Dr. Stübel hält ihm jetzt öfter 
Vortrag darüber. Die Vorträge werden im 
Reichskanzlerpalais abgehalten. 

— Die Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert treffen vorausſichtlich am Abend 
des 16. in Berlin ein, um der großen 
200 Jahrfeier und dem Ordeunsfeſte beizu⸗ 
wohnen. 

— Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
in Begleitung ihrer beiden jüngſten Söhne, 
der Prinzen Sigismund und Heinrich in 
Berlin eingetroffen und wurde hier auf dem 
Bahnhofe vom ihrem Gemahl empfangen. 
Die prinzlichen Herrſchaften beabſichtigen be⸗ 
kanntlich für den Winter ihren Aufenthalt 
in der Reichshauptſtadt zu nehmen. 

— Dem Vernehmen nach kommt der 
bisherige Gouverneur von Oſtafrika, General 


ſchon hundert 
Mal verſtohlen ſagte: ich liebe Dich! 
Ich liebe Dich von ganzem Herzen! Ich 
habe keine anderen Worte, als dieſe: Ich 
liebe Dich!“ 

Dieſer ungeahnte Leidenſchaftsausbruch 
macht ſie einen Augenblick ſprachlos. Die 
großen Augen angſtvoll auf den vor ihr 
Knienden gerichtet, verharrt ſie ſtarr, be⸗ 
wegungslos auf der Ottomane. Zögernd 
öffnet fie die Lippen. Ihre leiſe geſtammelten 
Worte verhallen an ſeiner greuzenloſen Auf⸗ 
regung. : 

„Sieh', mein Lieb,“ fuhrt er dringend 
ſort, „manch' holdes Autlitz hat mir zuge⸗ 
lächelt, manch! ſchönes Auge mir gewinkt 
— ich blieb kalt. Darum liebe ich Dich ſo 
grenzenlos. Was ich beſitze, biete ich Dir: 


leichte, weiße Morgengewand um die ſchlanken einen alten, ſtolzen Namen, einen Namen, 


Glieder. 
welche ein Sonnenſtrahl verſtohlen 
werfen zarte Reflexe auf das liebliche Aut⸗ 
litz, auf das offene goldſchimmernde Haar. 


Die roſa Seidenvorhänge, durch] der noch ſtolzer klingen wird, wenn Du ihn 
lugt, trägſt. Ich biete Dir mein Vermögen und 
alles, was ich auf der Welt beſitze. 
mehr, — ich biete Dir meine Seele, mein 


Und 


Süßer Hyazinthenduft durchbaucht den ganzen ganzes Innere. Ich will uhr noch für Dich 


traulichen Raum. 
Lola ſchließt die Augen. 
fällt ihrer Hand. 


Das Buch eut⸗ 


und in Dir leben. 
Deine Empfindungen 
O, lege Deine Hand auf meine Stirn 


Du biſt ſo gut, ſo edel: 
ſo rein und kenſch. 
und 


„Lord Roberts!“ meldet der Diener und ſei mein Schutzengel, der mich zum Paradieſe 
zieht ſich wieder zurück. Er iſt für ſein führt!“ 


Taktgefühl um ein Goldſtück reicher. 

Lola öffnet ſchlaftrunken die Augen. 

Da kniet auch ſchon Arno neben ihr. 

„Endlich, endlich!“ ruft er, ihre Haud 
ſtürmiſch ergreifend. „Wie konnte ich nur 
ſolange leben ohne Dich?“ 

Sie verſucht, 
zu befreien. Unmöglich. a 

„Lord Roberts,“ beginnt ſie furchtſam, 
„ich begreife nicht —“ 

„Du brauchſt nichts zu begreifen, nichts 


der alles 
großen Seele dämmert in ihr auf 


Eine dunkle Ahunng vou 
Leideuſchaft einer 


Lola erzittert. 
umfaſſenden 


Er läßt ihr nicht Zeit zum Nachdenken. 
„O, wäreſt Du niedrig geboren und ich 


ein Herrſcher!“ führt er in höchſter Ekſtaſe 
ſich zu erheben, ihre Hand fort, ihre Hände mit Kiffen bedeckend. „Ich 
wollte Dich zu mir empor heben, Dir alles 
geben, 
Engel, meine Königin ...“ 


was ich habe, meine Lola, mein 


Seine Stimme erſtirbt in leiſe ge⸗ 


heime 


v. Liebert, für die Beſetzung der 12. = 
viſion in Neiſſe oder der 37. Diviſion in 
Allenſtein, falls dort Vakauz 


Frage. 

— Zum braſilianiſchen Geſandten in 
Berlin iſt Baron do Rio Branco ernannt 
worden. Derſelbe war zuletzt Geſandter in 
Bern, wo er in dem Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren in dem Streite mit Frankreich Bra⸗ 
ſilien vertreten hat. 

— Vei dem Miniſter des königlichen 
Hauſes und Frau v. Wedel fand am Frei⸗ 
tag den 4. Januar das erſte diesjährige 
größere Ballfeſt ſtatt, auf dem außer den im 
Gardekorps stehenden Prinzen auch der 
Kronprinz erſchieu, welcher ſich als ſehr 
flotter Tänzer zeigte. Ein zweites größeres 
Ballfeſt iſt vom Miniſter für den 22. Januar 
in Ausſicht genommen. 

— Dem Stadtſchulrath a. D. Prof. Dr. 
Bertram iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen. 

— Im Befinden des Stadtverordneteu⸗ 
Vorſtehers Dr. Langerhans iſt eine ſo er⸗ 
hebliche Beſſerung eingetreten, daß der greiſe 
Patient heute für mehrere Stunden das Bett 
verlaſſen konnte. 

— Zum Krönungsjubiläum am 18. Ja⸗ 
mar hat der Kaiſer zu der Feier in Berlin 
nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ auch je 
einen Vertreter derjenigen Familien befohlen, 
welche im Herzogthum Preußen bereits am 
18. Januar 1701 angeſeſſen geweſen ſind. 
Dieſe Familienvertreter, nämlich der Lan⸗ 
deshauptmann von Brandt⸗Tanneuberg, als 
Vertreter der Familie von Brandt, der Ge⸗ 
Regierungsrath von Gottberg⸗Gr.⸗ 
Klitten, für die Familie von Gottberg, Herr 
von Saucken⸗Tarputſchen, für die Familie 
von Saucken, und Oberlaudesgerichtspräſident 
von Plehwe⸗Dwariſchken, für die Familie 
von Plehwe, ſind eingeladen, bei dem um 
114, Uhr vormittags im Nitterſaale des 
königlichen Schloſſes ſtattfindenden Empfang 
der Deputationen der Provinz Oſtpreußen 
und der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Königs⸗ 
berg gegenwärtig zu ſein. 

— Bei der Feier des 18. Januar kommt 
der Herzog von Aoſta in Vertretung des 
Königs von Italien, Herzog Albrecht von 
Württemberg, als Vertreter des Königs 
von Württemberg nach Berlin. Im Auf 
trage des Sultans kommt eine beſondere 
Geſandtſchaft mit Turkhan Paſcha an der 
Spitze. a 

— Die Abhaltung eines Feſtgottesdienſtes 
am 18. Jannar hat auch der Fürſtbiſchof 
Kopp in allen katholiſchen Kirchen ange⸗ 
ordnet. 

— Bei der Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Bürgermeiſter Brinkmann im 
Rathhanſe wird an Stelle des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Dr. Langerhaus namens der 
Stadtverorduetenverſammlung der Vorſteher⸗ 
Stellvertreter Michelet ſprechen. Brinkmann 
iſt genan drei Monate Bürgermeiſter in 
Berlin geweſen. Die Berechtigung zum Be⸗ 
zuge von Ruhegehalt hatte er, da er ohne 
ſeden Vorbehalt ſein Amt übernommen hatte, 
noch nicht erlangt. Seiner Wittwe ſteht des⸗ 
halb auch geſetzlich ein Aufpruch auf Wittwen⸗ 
geld nicht zu. Sie würde einen ſolchen An⸗ 
BBB 
murmeltem Flüſtern. Die mächtige Er⸗ 
regung hat den ſtarken Mann erſchöpft. 
Mit einem tiefen Seufzer beugt er ſich 
nieder und drückt ſeinen dunklen Kopf auf 
Her Hände, die er noch immer in den feinen 

ält. 

„Lord Roberts,“ beginnt Lola zaghaft. 
„Sie laſſen mir gar keine Zeit zum Sprechen. 
Sie überraſchen mich —“ 

„Ueberraſchen?“ 

Verwundert blickt er auf und wiederholt 
langſam: 

„Ueberraſchen, Lola?“ 

„Jawohl. Noch niemand hat bisher 
ſolche Worte zu mir geſprochen.“ 

„Vielleicht nicht — nein, gewiß nicht. 
Niemand kann Dich ſo geliebt haben, 
wie ich.“ f 

Lola ſchöpft tief Athem. Ihre Unbehag⸗ 
lichkeit wächſt. 

„Aber — aber — Lord Roberts —“ 

Sie zögert. 

„Warum nicht, Arno?“ unterbricht er ſie 


eintritt, in 


vorwurfsvoll. 


Leiſe ſchüttelt ſie das Haupt. 

„Nein, Lord Roberts. Sie 
ihrer Sache zu gewiß zu ſein.“ 

Bittend hebt er die Hände. 

„So verzeih' meine ſtürmiſche Eile. Ich 
will ja in aller Demuth zu Dir ſprechen, 
Dich fragen —“ = 

Er ſtockt ... Ihr Auge blickt fo kalt, 
ſo abweiſend. 
„Was fragen, Lord Roberts?“ 

„Ob Du mein Weib werden willſt.“ 

Laugſam erhebt ſie ſich von der Otto⸗ 
mane. 

„Ich habe nie an Heirath gedacht,“ ſagt 
fie in kühlem Tone. „Ich fühle herzliche 
Freundſchaft für Sie, aber —“ 


ſcheinen 


ſpruch haben, wenn man die Dienſtzeit des Ver⸗ 
ſtorbenen in der Kommune Königsberg i. Pr., 
wo er ſeit 1894 thätig war, in Anrechnung 


brächte. Alsdaun wäre er läuger als ſechs 
Jahre höherer Kommunalbeamter, und die 
Hinterbliebenen hätten einen Auſpruch von 
1500 Mk. Das Einkommen des Bürger⸗ 
meiſters beträgt 18 000 Mk., ſein Ruhege⸗ 
halt nach ſechsjähriger Dienſtzeit 4500 Mk. 
und nach 12jähriger Dienſtzeit 9000 Mk. 
Bezüglich der Sorge für die Hinterbliebenen 
ſchreibt der „Lok.⸗Anz.“: Nach der Beiſetzung 
des Bürgermeiſters Brinkmann wird der 
Magiſtrat und alsdann die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Frage prüfen, in welcher 
Weiſe die Stadt für die Hinterbliebenen 
Sorge tragen ſolle. Da Brinkmann noch 
keinerlei Anſprüche auf Penſion beſaß, hat 
Berlin rechtliche Verpflichtungen der Familie 
gegenüber nicht zu erfüllen. Andererſeits 
darf als Zweifel betrachtet werden, daß die 
Reichshauptſtadt die Augehörigen des 
Mannes nicht im Stich laſſen wird, deu fie 
würdig befunden hat, mit an ihrer Spitze 
zu ſtehen. Aus der Laufbahn Briukmauns 
iſt noch zu erwähnen, daß er in Tilſit, bald 
nachdem er ſich dort nach Abſolpirung feiner 
Studien als Rechtsanwalt niedergelaſſen, 
1883 zum Bürgermeiſter gewählt wurde; 
als ſolcher erhielt er aber nicht die Be⸗ 
ſtätiguug. Brinkmann blieb noch acht Jahre 
laug Rechtsanwalt und wurde daun 1891 
zum Stadtrath, 1894 zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter von Königsberg gewählt und be⸗ 
ſtätigt. Bei ſeiner Wahl zum zweiten Bür⸗ 
germeiſter vom Berlin am 5. April 1900 er⸗ 
hielt Brinkmann 69 Stimmen, während 
66 Stimmen auf den Gegenkandidaten, 
Stadtrath und Syndikus Maubriuck⸗Berlin 
fielen. 

— Die RNeichstagskommiſſion für das 
Geſetz über die privaten Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen trat hente zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammen, kam aber in ihrer Be⸗ 
rathung über $ 1 (einleitende Vorſchriften) 
nicht hinaus. 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichstags 
lehnte einen Antrag Mundel (frei). Vyp.), 
die Kompetenz der Schwurgerichte auf Ver⸗ 
gehen auszudehnen, welche durch den Juhalt 
einer im Inland erſchienenen Druckſchrift be⸗ 
gangen ſind, und einen ſozialdemokratiſchen 
Antrag, die Preßvergehen den Schwurge⸗ 
richten zuzuweiſen, mit 6 gegen 6 Stimmen 
ab und beſchloß, im § 75 des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes die Ueberweiſung von Ver⸗ 
gehen ſeitens der Strafkammern an die 
Schöffengerichte nicht mehr nur „auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft“, ſondern „nach An⸗ 
hörung der Staatsanwaltſchaft“ zu geſtatten. 
Im übrigen wurden die zum Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz noch vom Abg. Rintelen ges 
ſtellten Anträge angenommen. — Es folgte 
die Berathung der zur Strafprozeßorbnung 
geſtellten Anträge. Eine längere Diskuſſion 
entſpann ſich über den „fliegenden Gerichts⸗ 
ſtand“ der Preſſe, doch kam es zu keiner 
Abſtimmung über die bezüglichen Anträge. 
Weiterberathung Dienſtag. 

— Der „Reichsanz.“ veröffeutlicht eine 
Bekanntmachung des kaiſerl. Kommiſſars und 
Militär⸗Inſpekteurs der freiwilligen Krauken⸗ 
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Er unterbricht ſie abermals ſtürmiſch. 
„Ich weiß, Du haſt mich lieb. So wie 
der Gärtner ein kleines Bäumchen pflanzt 
und es pflegt und begießt, bis es ein 
kräftiger, ſtattlicher Baum geworden iſt, ſo 
will ich Deine Neigung für mich hegen und 
pflegen, damit ſie zu einer großen, ſtarken, 
ewigen Liebe heranwächſt. 

„Ju der That, Lord Roberts, Sie irren 


„Nicht doch, Lola. Warum biſt Du ſo 
grauſam und willſt mich prüfen —“ 

„Ich will Sie nicht prüfen. Sie müſſen 
mir ſchon glauben. Ich liebe Sie nicht. 

Sein Geſicht wird todtenbleich. Starr 
blicken die umſchleierten Augen auf das ſchöne 
Weib vor ihm 

„Wenn ich Ihnen glanben ſoll,“ ſagt er 
nach einer Pauſe langſam jedes Wort be⸗ 
tonend, „jo war jeder Ihrer Blicke, jedes 
Ihrer Worte falſch.“ 

Lola ſchweigt. Wieder beginnt Arno zu 
hoffen. 

„Ich wußt' es ja, 
Sie müſſen geſehen haben, 


Sie ſcherzen nur. 
wie ich Sie 


liebe, Sie anbete. Sie haben mich er⸗ 
muthigt.“ f 
Ohne auf Lolas abwehrende Handbe⸗ 


wegung zu achten, fährt er fort: 

„— und nun wollen Sie mir ſagen, Ste 
liebten mich nicht, Sie hätten nie an eine 
Heirath gedacht?“ 

Jetzt beginnt ſich in Lola der Zorn zu 
regen. Wie kommt dieſer Mann dazu, ihr 
Vorwürfe zu machen! 

„Nein!“ ſagt ſie kurz. 


Einige Sekunden lang athmet er tief 


und ſchwer. Seine Blicke bohren ſich in die 


ihreu. 


(Fortſetzung folgt.) der regelmäßigen, durch den Zuwachs der 


pflege, worin dieſer mittheilt, daß ein Haupt⸗ 
magazin für die Ausgabe freiwilliger Gaben 
Ende Oktober in Tientſin angelegt und 
außerdem in Tongku ein Zweigdepot errichtet 
worden iſt. Mit beſonderen Aufträgen von 
ihren Standorten ausgeſandte Truppen⸗ 
theile wurden mit Belleidungs⸗ und Ver⸗ 
pflegungsgegenſtänden, insbeſondere mit 
warmen Winterfachen verſehen. Insbeſon⸗ 
dere für die Weihnachtszeit war die Verthei⸗ 
lung von Liebesgaben in Ausſicht genommen. 
Der bei der Hauptſammelſtelle in Bremen 
lagerude Beſtand von freiwilligen Liebes⸗ 
gaben gelangt vorausſichtlich Eude Jaunar 
zur Verſendung. Da die alsdann zur Ver⸗ 
ſchiffung kommenden Güter erſt nach Been⸗ 


digung der kalten Jahreszeit bei den 
Truppen eintreffen können, ſo iſt es er⸗ 


wünſcht, in nächſter Zeit von der Zuführung 
von Bekleidungsſtücken für die kalte Jahres⸗ 
zeit abzuſehen und in erſter Linie außer 
Verpflegungsgegenftänden, die nach wie vor 
erwünſcht ſind, beſonders auf Erſatz der 
Leibwäſche bedacht zu nehmen. Schließlich 
ſpricht der Kommiſſar allen Gebern wärmſten 
Dank aus. 

— Der deutſche Handelstag berieth am 
Mittwoch zunächſt das Geſetz über die pri⸗ 
vaten Verſicherungsunternehmungen und 
nahm eine von dem Berichterſtatter Michels⸗ 
Köln befürwortete Erklärung au, daß der 
vom Bundesrath heſchloſſene und dem Reichs⸗ 
tage am 14. November 1900 vorgelegte 
Entwurf des Geſetzes über die privaten 
Verſicherungsunternehmungen in der vorlie⸗ 
genden Geſtalt nicht befriedige. Nach kurzer 
Berathung über die Neuordnung des Han- 
delstages und -Einfesung einer Kommiſſion 
zur Vorberathung dieſes Gegenſtandes ging 
der Handelstag zum letzten Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die Auskunftsſtelle für den Außen⸗ 
handel, über und nahm einen Antrag an, 
welcher die Errichtung einer Reichshandels⸗ 
ſtelle für nützlich erklärt. Hierauf ſchloß der 
Präſident der Vollverſammlung den deutſchen 
Handelstag. 

— Ein großes Wintermanöver der Garde⸗ 
truppen fol in den nächſten Wochen in 
der Richtung auf Spandan und Potsdam 
ſtattfinden. 

— Der in Montreux an einem Herz⸗ 
leiden verſtorbene älteſte Sohn des Mi⸗ 
niſters v. Thielen war Oberleutnant im 
2. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment zu Pots⸗ 
dam und ſtand im Alter von 32 Jahren. 

— Die Subſkription auf die Aprozentige 
Großherzoglich Badiſche Staatsanleihe mußte 
ſofort nach Eröffnung geſchloſſen werden, da 
ſchon bei den Voranmeldungen ſich eine ſo 
ſtarke Ueberzeichnung ergeben hat, daß auf 
die gezeichneten Beträge nur ein ſehr geringer 
Prozeutſatz zugetheilt werden kaun. 

— Die Erwägungen über eine auder⸗ 
weitige Regelung der Nebenbezüge des Lo⸗ 
komotivperſonals ſind, wie dem Abgeord⸗ 
netenhauſe von der Regierung mitgetheilt 
wird, noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

— Die diesjährige Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirthe im Cirkus Buſch 
findet nach der „Deutſchen Tageszeitung“ 
am Montag, den 11. Februar ſtatt. 

— Die Bremer Bürgerſchaft wählte den 
Morgenblättern zufolge zu ihrem Präſidenten 
den als Vorſitzenden der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger bekannten 
Großkaufmaun Gruner. 

— Das „Kl. Journal“ erfährt: Ein 
Kreis der erſten Firmen des Gewerbes und 
der Induſtrie iſt zuſammengetreten, um dem 
Reichskommiſſar bei der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung ihren Dank anszudrücken. Es wird 
beabſichtigt, dem Geheimrath Richter eine 
Adreſſe im Namen ſämmtlicher deutſcher 
Ausſteller zu überreichen. 

— Zur Ueberſiedelung nach Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika iſt in Hamburg die erſte 
Abtheilung Buren aus Amſterdam, 13 Männer 
und 14 Frauen, eingetroffen. Die deutſche 
Regierung hat den Lenten, die alle wohl⸗ 
habend ſind, Boden gegen 2,60 Mark den 
Morgen überlaſſen und ihnen und ihren 
Kindern Militärfreiheit gewährt, und zur 
Urbarmachung des Landes eine Anzahl 
Waſſerbohrer zum Gebrauch geliehen. 

— Eine Beſchränkung der Privatrechte 
der Kleinbahngeſellſchaften ſchließt ein Erlaß 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an 
die Kleinbahngeſellſchaften in ſich. Dieſen 
ſoll danach, wie das „Oberſchl. Tagebl.“ 
ſchreibt, die Ausgabe von Freikarten nicht 
mehr geſtattet fein. Nur die Eiſeubahube⸗ 
amten, welche dieuſtlich mit den Kleinbahu⸗ 
geſellſchaften zu thun haben, ſollen noch den 
Vorzug genießen, unentgeltlich die Straßen⸗ 
bahnen zu benutzen. 

— Für Erbauung billiger Wohnungen 
iſt von einem ungenaunt bleibenden Bürger 
der Stadt Leipzig eine Stiftung in Höhe von 
931000 Mk. zugefallen. 

— Eine ſtarke Vermehrung der Polizei 
in Berlin iſt nach auswärtigen Blättern im 
neuen Staatshaushalt vorgeſehen. Außer 


Bevölkerung bedingten Vermehrung von 60 
Mann ſoll noch eine drei⸗ bis viermal ſtärkere 
Extravermehrung erfolgen. 

— Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
viſion des Redakteurs der „Germania“, 
Coutzen, der wegen Beleidigung der Behörden 
durch zwei Artikel über den Konitzer Mord 
vom Berliner Landgericht zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt worden war. 


— Der Antrag auf Eröffnung des Kon⸗ 


kurſes über das Vermögen des Kommerzien⸗ 
raths Sanden iſt jetzt geſtellt worden. Ders 
ſelbe wird jedoch von Sanden auf dem Be⸗ 
ſchwerdewege angefochten werden. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat 
in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
den Antrag eingebracht, den Magiſtrat zu 
erſuchen, mit ihr in gemiſchter Deputation 
über Maßregeln zur Herabminderung der 
Säuglings = Sterblichkeit in Berlin zu bes 
rathen. 

Hamburg, 8. Januar. Im Prozeſſe der 
Poſt⸗ und Telegraphen-Aſſiſtenten (Albrecht 
und 40 Genoſſen) in Hamburg gegen den 
Reichspoſtfiskus hat, wie der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ meldet, der Reichspoſtfiskus 
gegen das zugunſten der Kläger lautende 
Urtheil des hanſeatiſchen Oberlandesgerichts 
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt. . 

Schwerin i. M. 8. Jaunar. Die Ge⸗ 
mahlin des Herzog⸗Regenten, Eliſabeth, 
Tochter des verſtorbenen Großherzogs von 


Weimar, iſt in Weimar an den Maſern er⸗ 


krankt. Der Verlauf der Krankheit iſt nor⸗ 
mal. Die Herzogin Eliſabeth hat ihren ver⸗ 
ſtorbenen Vater in den Kraukheitstagen in 
anfopferudfter Weiſe gepflegt. 

Köln, 11. Januar. Erzbiſchof Simar 
ordnete an, daß am 18. d. Mts. in allen 
katholiſchen Pfarrkirchen der Erzdiözeſe Kölns 
Feſtgottesdienſt abgehalten werde. a 

Köln, 11. Jannar. Die „Kölniſche 
Zeirung“ meldet: In dem ſeit ungefähr 
2 Jahren vom Bunde der Laudwirthe 
gegen die „Kölniſche Zeitung“ geführten, 
unter dem Namen „Thomasphoſphatmehl⸗ 
Angelegenheit“ bekannten Prozeſſe hat am 
15. Dezember das Kammergericht auf die 
von der „Kölniſchen Zeitung“ eingelegte 
Reviſion das Urtheil der 8. Strafkammer 
des Landgerichts I in Berlin vom 24. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres aufgehoben. Das 
Verfahren wurde eingeſtellt. Die Koſten 
des Verfahrens, einſchließlich der dem Anger 


Mittagszeit Ausfahrten im Park und deſſen 
nächſter Umgebung. 


Ausland. 

Haag, 11. Januar. Die Königin ſowie 
die Königin⸗Mutter wohnten heute einem 
für den Großherzog von Sachſen⸗Weimar in 
der deutſchen Kirche veranſtalteten Trauer⸗ 
gottesdienſte bei. Außerdem waren mehrere 
Miniſter, Vertreter von Behörden und das 


diplomatiſche Korps auweſend. Paſtor 
Quandt hielt die Trauerrede. 
Rom, 9. Jauuar. Der Gemeinde⸗ 


rath hat die Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts an den Herzog der Abruzzen 
und der goldenen Medaille an den Kapitän 
Cagni beſchloſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Krlegsſchauplatze 
wird die Lage der Engländer charakteriſirt durch 
die Kapſtädter Meldung: Lord Kitchener beſchloß, 
ſämmtliche Diſtrikte, die nicht au der Bahn liegen. 
aufzugeben, ſämmtliche Städte darin zu räumen 
und alle Truppen allein zur Deckung der Kom⸗ 


munikationslinien zu heuutzen. 
Aus dem Nordweſten des Oranje⸗Freiſtaates 


ichtet Reuters Bureau: General Bruce Ha⸗ 
huikton iſt mit der 21. Brigade am 30. Dezember 
in Hoopſtad und am 4. Jannar in Bulfontein eine 
getroffen. Die Garniſonen waren an heiden Orten 
auf kleine Rationen geſetzt; Bulfontein war zwei 
Monate lang von den Buren eingeſchloſſen, die 
viele Angriffe machten, ohne indeſſen Erfolge zu 
erzielen. 5 

Bewaffnete Burenſchaaren ſind 30 Meilen von 
Viktoria Weſt geſehen worden, 20 Meilen von 
Porterville. 900 Buren unter dem Kommando 
von Kruitzinger waren am Mittwoch 15 Meilen 
von Richmond entfernt in der Nichtung auf 
Murraysburg auf dem Marſche. Un efähr 500 
Buren find in Doornrider, 70 Meilen ſüdlich von 
Calvinia, eingetroffen und werden entweder auf 
Elauwilliam oder die Küſte entlang vorrücken. 
Ein eugliſches Kriegsſchiff, in der Lambertbai 
ſelzte Blaujacken und Geſchütze an, Land, welche 
verſchanzt wurden. General Hertzog mit dem 
700 Mann ſtarken Hauptkorps hat das Nogge⸗ 
veldi-Gebirge überſchritten und ſteht 50 Meilen 
öſtlich von Clanwilliam. In Porterville geht das 
Gerücht, daß aufſtändiſche Fapkoloniſten mit dem 
Feinde im Calviniadiſtrikt ſich vereinigen. Ferner 
wird aus Kapſtadt gemeldet: General Brabant 
geht am Sonntag oder Montag zur Front ab. 
Es pad, bereite OD Bürger als Stadtgarden ein⸗ 

chrieben worden. 
eder Korreſpondent des Reuter'ſchen Bureaus 
in Paarl, das ein großer holläudiſcher Mittels 
punkt iſt, telegraphirt unter dem 10. d. Mts.: 
Major Capper wurde heute in einer großen 
Volksverſammlung als der unter dem i führte he 
fungirende Kommandant vorgeſtellt; er führte in 


ET 
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Vene der Schulaufſichtsbezirk Culmſee hat in dem 


einer heftigen Auſprache aus, von Neutralität 
dürfe keine Rede fein, Jedermann miiſſe ſich ent⸗ 
weder für oder gegen den Feind erklären. Die 
Proklamationen ſeien nicht zum Verguſgen er⸗ 
Zen worden, Sondern zu dem Zweck, daß fie bes 
folgt werden; Ungehorſam gegen die Proklama⸗ 
tionen werde auf das ſtreugſte beſtraft werben. 

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus Prä⸗ 
toria vom 10. Januar meldet: Machadodorp 
wurde geſtern Abend angegriffen. Die Buren 
wurden vor Tagesanbruch zurſickgeworfen. Ein 
Offizier wurde getödtet. Wie gemeldet wird be- 
findet ſich das Kommando Herzogs in der Nähe 
von Sutherland. General Sektle trifft Vor⸗ 
kehrungen, um mit einer Truppenab e geilung den 
weiteren Vormarſch Herzogs zu verhindern. Auf 
der Midland Eiſenbahnlinie wurde der Feind ge⸗ 
ſehen und zwar in getrenuten kleinen Abtheilungen. 
ge berjelben kehren nach dem Norden zurück. 

uch einige der im Oſten der Kolonie eiunge⸗ 
drungenen Buren haben ſich in zwei Abtheilungen 
getrennt. Eine geht nach dem Norden, die andere 
reitet in gebirgiger Gegend in nordweſtlicher 
Richtung von Jameſtown. 

Das „Amtsblatt“ in Bloemfontein enthält eine 
öffentliche Warnung des Militär⸗Kommiſſars der 
Polizei in Johannesburg, daß in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Raud, der Randminenbeſitzungen und 
der Raudminen Dynamitminen gelegt ſeien, Dieſe 
Minen ſeien ſehr empfindlich. Die Militärbe⸗ 
hörden würde keine Verantwortung treffen für 
irgend welche Schäden, welche durch die Entladung 
hervorgerufen würden, und niemand, welcher durch 
dieſelben verletzt werde, dürfe hoffen, irgend eine 
Entihädigung zu erhalten. 

Den Geſammtverluſt nur an Todten berechnen 
die britiſchen Statiſtiker auf 190 in der Woche. 

Den gefangenen Buren in St. Helena, welche 
nach Berlin eine Aufrage wegen der Bedingungen 
einer Ueberſiedelung nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika gerichtet hatten, iſt eine Abſchrift der Ab⸗ 
machungen zugeſaudt worden, welche mit den Kap⸗ 

uren in Amſterdam aus demſelben Grunde ge⸗ 
troffen worden ſind. Das Schriftſtück iſt durch 

ermittelung der Kaſſerlichen Botſchaft in London 
der engliſchen Regierung zur Befördernng über⸗ 
geben worden. 
En die Möglichkeit eines Friedensſchluſſes zwiſchen 
meſder e und Buren wird, wie aus London ge⸗ 
Bremierminiierg deer auf erer c, 
lage erwogen: Separation des Randes mit den 


Goldminen von Trausvaal Fi 
al für England, Aner⸗ 
kennung des Reſtes von Me ſowie des 
reiſtaates als unabhängige Burenſtaaten gegen 
Br Garantien und Auslieferung der Buren⸗ 
tillerie. 


. Tollick⸗Kielbaſin, über 50 Lehrer u. a. m. 
etztere ſangen auf dem Wege nach dem Kirchhof 
das 4 ſtimmige „Miſerere“ und brachten am Grabe 
zwei Trauerlieder „Es iſt beſtimmt in Gottes 
Hand“ und „Da unten iſt Friede“ zum Vortrag. 
Der Verftorbene hat es verſtanden, durch fein 
freundliches Entgegenkommen und durch feine Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit das Vertrauen aller derjenigen zu 
ewinnen, mit denen er bei ſeiner vielfachen Thätig⸗ 
eit in Berührung kam. Seiner Gemeinde war er 
ein treuer Vater und Berather, den Schulkindern 
ein liebevoller Lehrer und Erzieher und feinen 
Kollegen ein aufrichtiger Freund. Kurz, man kann 


erftorbenen einen Lehrer und Kollegen verloren, 
wie er als Muſter dienen kounte. 

o Konitz, 11. Jannar, (Zur Mordſache.) Die 
in der Mordſache am geſtrigen und heutigen Tage 
bei mehreren Familien in der Möuchauger“, Peter⸗ 

lien⸗ und Hohehöferſtraße vorgenommenen Haus⸗ 
1 Tage ge⸗ 


ber Einwohner ſei 
erwieſen e ugereiſte ae der ade auch 


fremder J 4 
ei. — Die mann uden in Konitz ge⸗ 
und Folgerungen, die on ae Seſttrachtungen 


und geknſipft werden, bezeichnet derten au den 
ußerſt „gewagt“. Aus dem Umgende, 5g 2“ 
den Kleidern auch ein mit E. W. gezeichneten 
Taſchentuch Ernſt Winters gefunden worden tft 
werde ohne weiteres geſchloſſen, daß die Fran Roß 


und ihre Tochter, welche unter der Lewy'ſchen] K 


äſche ein mit E. W. gezeichnetes Taſchentuch ger 


ehen haben wollen, eine unwahte Ansſage ge beſi 


je ot hätten. Der „Ge.“ meint, dieter Schluß 


= 3 unſicher, denn der Ermordete könne 


gere — 5 as ae nid 
iſtre onitzer Mordſache fol 
wiſſen don Aurkung: Die antiſenn lischen Elter 


Ii de gal t gagabten, welche dieſer Fund 
r Fall iſt, daun dürfen 
te ſich über das 
der militäri a meu 
© 0 Konitz, — 0 1 5 wundern. 
trektorſtelie) an unſerem tr nn ve 


U ir 
m. Jannar 1901 erwartet wurde it noch lch 


Paszotta. X: f 
lebt zur Zeit in der Nähe von Dresden als Pri⸗ 
vatmann. 


Krönungsjubiläums) iſt volgende Kaiſerliche 


r mann Max Cohn aus Neumark, Rittergutsbeſitzer 


k- aſſeſſor Schramm 


Die Vertretung leiſtet Profeſſor Dr. 
Der frühere Direktor Thomaszewskl 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Jannar 1901. 
— (Ueber die militäriſche Feier des 


Kabinetsordre, d. d. Neuen Palais, 8. Jaunar, er⸗ 
gaugen: „Ich beſtimme für die Feier des 200. 
jährigen Gedenktages der Erhebung Preußens zum 
Königreich bei der Armee hierdurch folgendes: 
„1. Am 18. Jannar d. 38. vormittags iſt in allen 
Garuiſonkirchen und Militärgemeinden feierlicher 
Gottesdienſt abzuhalten, an welchem die Truppen⸗ 
theile möglichſt vollzählig mit deren Vorgeſetzten 
im Paradeanzuge theilzunehmen haben. Während 
des Gottesdlenſtes find, ſoweit angäugig, die 
Fahnen und Standarten, mit friſchem Lorbeer ge⸗ 
ſchmückt, am Altar aufzuſtellen. 2. Nach dem 
Gottesdienſte hat in allen Garniſonen Parade zu 
Fuß und im Anſchluß daran Paroleausgabe ſtatt⸗ 
zufinden. Bei letzterer iſt in Garniſonen, in denen 
Feld⸗ oder Fade ET ſteht, ein Salut von 101 
Schuß abzufenern. 3. Bei den Offizierkorps finden 
Feſteſſen ſtatt, die Mannſchaften werden feſtlich 
geſpeiſt. Am Abend ſind, wenn die örtlichen Ver⸗ 


hältniſſe es geſtatten, die ſonſt erſt zur Feier ® 


Meines Geburtstages ſtattfindenden Mannſchafts⸗ 
feſte abzuhalten. 4. Die militäriſchen Gebäude 
haben zu flaggen. 5. Der 18. Jannar iſt im übrigen 
dienſtfrei; die Mannſchaften ſind ſchon vorher durch 
geeignete Offiziere 
200 Jahren erfolgten Erhebung Preußens zum 
Königreich zu unterrichten. 6. Anzug auf den 
Straßen: Waffenrock, Helm bezw. Achſelſtücke; 
Wachen: Paradeauzug. Durch vorſtehende Be⸗ 
ſtimmungen fol die übliche Feier Meines Geburts⸗ 
tages, gugeiehen von den erwähnten Maunſchafts⸗ 
Keen im übrigen eine Einſchränkung nicht er⸗ 
ahren. 

— Verſetzung.) Kreisphyſikus Dr. Bohm 
in Marienwerder it zum 1. April als Gerichts⸗ 
arzt nach Dortmund verſetzt. Für ihn iſt Kreis⸗ 
phühſikus Dr. Max Wagner in Schlochau zum 
. ur 2a d. Js. als Kreisarzt nach Marienwerder 

erufen. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn“) 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Cuny von Danzig 
nach Eiſengch (Direktiousbezirk Erfurt) 

— (Die hieſige Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule) wurde heute Vormittag durch Herrn Ge⸗ 
heimen Regierungs- und Schulrath Triebel aus 
Marienwerder einer 4½ ſtündigen Reviſton unter⸗ 
zogen. Der Herr Kreisſchulinſpektor Proſeſſor Dr. 
Witte⸗Thorn wohnte der Prüfung bei. 

— (Herr Landtagsabgeordneter Kitt⸗ 
Ler) iſt von der Landtagsfraktion der freiſinnigen 
Volkspartei auch in dieſer Seſſion zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt. Ebenſo iſt Herr Kittler in den Se⸗ 
niorenkonvent gewählt worden. Im Bureau des 
Abgeorduetenhauſes bekleidet er bekanntlich das 
Amt eines Schriftführers. 
— (Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hält nächſten Montag, abends 
8/æ Uhr, eine Generalverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Vorſtandswahl und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Veranftaltung eines Prä⸗ 
mienſchießens und Feſteſſens zur Feier des Krö⸗ 
nungsjubiläums. 

— (In nungsverſammlung.) Am 
Dounerſtag nachmittags hielt die Drechsler⸗ und 
Tiſchler⸗Innung auf der Se der Vereinigten 
Innungen, das Neujahrquartal ab. Der Ober 
meiſter Herr D. Körner begrüßte die Kollegen 
zum neuen Jahre und wilnjchte Jedem beſſere 
Geſchäfte. Es wurde ein Ausgelernter nach be⸗ 
ſtandener Prüfung und gutem Geſelleuſtück frei⸗ 
Bir eben 8 Lehrlinge wurden nen eingeſchriehen. 

er Obermeiſter ließ den jungen Leuten die beſten 
Ermahnungen augedeihen. Der Kaſſirer zog die 
Quartalsbeiträge ein, wonach bei einem Glaſe Bier 
noch gewerbliche Beſprechungen ſtattfanden. 

— Aus dem preußiſchen Etat für 1901) 
erſehen wir noch, daß bei der Polfzeiverwaltung 
in Danzig zwei Wachtmeiſter und zwei Krimingl⸗ 
ſchußmänner, beim Landgericht in Danzig ein Se 
kretär, in Konitz, Flatow und Thorn je ein Fuß⸗ 
gendarm, in Korſchin (Kr. Konitz) ein berittener 
Gendarm neu eingeſtellt werden ſollen. Für Er⸗ 
weiterung von Bahnhöfen find noch angelegt: Filr 
Allenftein 200 000 Mk. (Geſammtkoſten 920 000 
9217 Ir Eu een —— Paß⸗ und Zollab⸗ 
ertigungsräume au em Hauptbahnhofe in 
Thorn 122 000 Mk. bei 

— (Schwurgericht.) Zum Vorſitzenden fir 
die am Moutag, den 4. Februar beginnende erſte 
diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
rath Hirſchfeld ernaunt. Als Geſchworene ſind 
folgende Herren ausgeloſt worden: Nitterguts⸗ 
beſitzer Werner Dommes ans Blachta, Gutsbeſitzer 
Oskar Strübing aus Seyde, Kaufmaun Karl Pa⸗ 
gowski aus Thorn, Kaufmann Max Scharwenka 
aus Culmſee, Jugenieur Arthur Schultze aus 
Enlm, Regiernngsaſſeſſor Eduard Kauſch aus 
Thorn, Oberlehrer Karl Lewus aus Thorn, Nitter⸗ 
gutsbeſibher Eduard von Donimirski aus Liſſomitz, 

uckerfabritdirektor Karl Berendes aus Culmſee, 
Garniſonbau⸗Juſpektor Friedrich Böttcher aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Haus Koeppen aus Lindenhof, 
Gutsbeſitzer Adolf Hartmann aus Buczek, Ritter⸗ 
antsbefiger Michael von Szezaniecki aus Nawra, 
Rittergutsbeſitzer Boleslaus von Douimirski aus 
Tillitz, Gutsbeſitzer Karl Walter aus Grzywua, 
Gutspächter Wilhelm von Oertzen aus Reptowo⸗ 
Oſtrometzko, Königlicher Oberamtmaun Meyer zu 
Bexten aus Griewe, Kaufmann Albert Grzeſinski 
aus CEulm, Rentier Oskar Schultze aus Culm, 
Gutsbeſitzer Arthur Henninges aus Königl.⸗Trzebez, 
Kaufmann David Wolff aus Thorn, Ingenieur 
I arl Born aus Mocker, Rittergutsbeſitzer Stanis⸗ 
aus von Rozycki aus Zafonskowo, Ritterguts⸗ 
1 5505 Brund von Parpart aus Wibſch, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Eugen Köppen aus Bergswalde, Se 
minaroberlehrer Otto Lackner aus Löban, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Paul Troitich aus Colmansfeld, Kauf⸗ 


Richard Bremer aus Zegartowitz, Hotelbeſitzer 
Eruſt Albrecht aus Enten 8 5 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Amtsrichter Erdmann. Gerichts⸗ 
] und Gerichtsaſſeſſor Rehm. 
Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Rasmus. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung 
ſtauden 7 Sachen an. In der erſten hatte ſich 
der Reutenempfänger Paul Dondalski aus Strutz⸗ 
fon wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verant⸗ 


über die Bedeutung der vor] 


Dondalski ſollte ſich dieſer Strafthat 
daß er beim 


worten. 


erzenia beim Zer⸗ 
Walde betroffen. 
Einige 


igarren zum Preiſe von 5 Mk. pro Kiſte und er» 

telt biefe von der Firma Rieck u. Ko. direkt zu⸗ 
geſandt. Da dem Jooſt die Zigarren nicht ne 
fielen, fo ſtellte er Re dem Angeklagten, als dem 
Vertreter der Firma, zur e und händigte 
ihm die nicht augebrochenen 5 Kiſten Zigarren 
ans. Obgleich Angeklagter nicht berechtigt war, die 
Zigarren in Empfang zu nehmen, ſo that er dies 
doch und behielt die Zigarren für ſich. Die Firma 
Rieck u. Ko, verklagte, da ſich Jooſt weigerte, den 
Kaufpreis für die 6 Kiſten Zigarren zn zahlen, 
dieſen auf Zahlung des Kaufgeldes, indem ſie be⸗ 
hauptete, daß fie dem Jooſt mitgetheilt hätte, daß 
Angeklagter ebenſowenſg zur Empfauguahme von 
Geld, als zur Annahme von etwa nicht konveniren⸗ 
der Wgare berechtigt ſei. Jooſt wurde in dieſem 
Prozeſſe auch zur Zahlung des vollen Kaufpreiſes 
verurtheilt. Als Jooſt daraufhin das Geld von 
dem Angeklagten zurückverlaugte und ihm ſchriftlich 
androhte, daß er die Sache der Stagtsanwaltſchaft 
übergeben wilrde, wenn er nicht Abende leiſte, 
überſandte Angeklagter das Schreiben des Jooſt 
der Stgatsanwaltſchaft in Thorn und beantragte 
ſeinerſeits die Inhaftirung des Jooſt wegen Er⸗ 
preſſung. Seinem Antrage konnte natürlich keine 
Folge gegeben werden. Dagegen wurde gegen ihn 
das Strafverfahren wegen wiſſentlich falscher Ans 
ſchuldigung und wegen Unterſchlagung der 5 Kiſten 
Zigarren eingeleitet. Der Gerichtshof erkannte 
gegen den Angeklagten unter Einrechunug der zu⸗ 
letzt über ihn verhängten Zuchthausſtrafe von 
1 Jahr 6 Monaten auf eine Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus. Gleichzeitig wurde 
dem Jooſt die Befugniß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung des Angeklagten auf deſſen Koſten nach 
beſchrittener Rechtskraft des Urtheils im Culmer 
Kreisblatt bekannt zu machen. — Eine Sache 
wurde vertagt. — In der letzten Sache wurden 
eine Anzahl Perſonen, welche ſich der Wehrpflicht 
entzogen hatten, zu Geldſtrafen verurtheilt. 

— (Große Aufregung) verurſachte ein Vor⸗ 
fall, der ſich heute Nachmittag gegen 3 Uhr in der 
Breiteſtraße abſpielte. Das Pferd eines dort 
halteuden Bauerngefährtes ſcheute und rannte 
gegen die mit größter Geſchwindigkeit fahrende 
„Elektriſche“, Durch ſchnelles Bremſen gelang es 
dem Wagenführer ein größeres Uuglſick zu ver⸗ 
hüten. Immerhin war der Auprall ſo ſtark, daß 
die Deichſel des Wagen zerbrach und das Pferd 
umgeworfen wurde. An dem Straßenbahnwagen 
wurde eine der vorderen Scheiben zerſchlagen und 
einiges verbogen. Das Pferd ſelbſt ſchien keinen 
ernſteren Schaden geuommen zu haben. 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein kleines gelbes Wortes 
monngie mit Juhalt in der Hoheſtraße, ein 
Schlüſſel in der Culmer Vorſtadt. Näheres im 
Boie ne — — 

on der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Zee bei Thorn am 12. Jauuar An 1,14 Mtr. 
er 0. 


rn, 


Neueſte Nachrichten. 
Bromberg, 11. Januar. Eine Schenkung 
von 10 000 Mk. hat Herr Kommerzienrath 
Franke der Stadt gemarht. 
Berlin, 12. Januar. Die Leiche des 
Bürgermeiſters Brinkmann wurde geſtern 


Abend nach dem Rathhauſe überführt und 
im großen Feſtſaale aufgebahrt, an deſſen 
Läugsſeite ein Hain ans Palmen und Lore 
beerbäumen ſich erſtreckt, während die Wände 
von Kronleuchtern und Kandelabern, die mit 
Traueremblemen geſchmückt ſind, beleuchtet 
werden. Der Sarg und der Katafalk ſind 
mit Krauzſpenden ſchon jetzt bedeckt, unter 
denen Kränze der Stadt Königsberg, der 
Kaufmanuſchaft in Tilſit, der Börſeuhalle 
in Königsberg und des Korps Maſovia be⸗ 
ſonders zu nennen ſind. Berliner Spenden 
folgen erſt heute. Dem Sarge folgten unr 
einige Verwandte des Verſtorbenen. Ein 
bejoudere Feier fand bei der Aufbahrung 
nicht ſtatt. — Die Morgenblätter melden, 
daß die Reichsbank und die innerhalb 
Preußens gelegenen Reichsbankſtellen am 
18. Jannar geſchloſſen bleiben, 

Berlin, 12. Januar. Reichstag. Bei 
dem Etat des Reichsamts des Innern 
kommt der Abg. Fiſcher (Soz.) unter 
heftigen Angriffen auf Graf Poſadowsky 
nochmals auf die 12 000 Mk. Augelegen⸗ 
heit zurück und beautragt, daß eine Reichs⸗ 
tagskommiſſion die politiſchen und finan⸗ 
ziellen Beziehungen des Reichsamts des 
Junern zum Bund der Jubdnſtriellen 
und anderen Jutereſſentengruppen unterſuche. 
Graf Poſadowsky erklärte, er gedenke nicht 
ſeinen Poſten aufzugeben, ſolange er das 
Vertrauen ſeines Monarchen genieße. Er 
lehne über jene Angelegenheit ſelbſt, für die 
er die volle Verantwortung übernehme, ab, 
ſich nochmals zu äußern. 

Berlin, 12. Januar. 
hauſe iſt heute die 
gangen. 

Berlin, 12. Jauuar. Heute vormittags 
fand in der Dorothäenſtädter Kirche ein un⸗ 
bedentender Brand ſtatt. 

Paris, 12. Januar. Die geretteten Paſſagiere 
und Maunſchaften der „Ruſſie“ ſind geſtern in 
Marſeille eingetroffen und von einer großen Volks⸗ 
menge jubelnd begrüßt worden. 

Bukareſt, 12. Januar. Prinz Ferdinand 
von Rumänien begiebt ſich am 15. nach Berlin, 
um in Vertretung des Königs der Jubilänmse 
feierlichkeit am 18. d. Mts, beizuwohnen. 

Niſch, 12. Jannar. Die Thronrede, mit 
welcher der König die Skuptſchina eröffnete, 
erwähnt zunächſt die Heirath des Königs, 
mit welcher derſelbe ſein Lebensglück 
begründet. Dieſer Bund ſei von Gott 
geſegnet, da die Königin ſich in geſeg⸗ 
neten Umſtänden befinde. Daun ſpricht 
die Throurede in warmen Worten den 
Dant für die Uebernahme der Trau⸗ 
zeugenſchaft durch den Kaiſer von Ruß⸗ 
land aus, welcher dadurch deu Beweis lieferte, 
daß die Blutsverwandtſchaft zwiſchen ſeinem 
und dem ſerbiſchen Volke für alle Zeiten ein 
verläßliches Unterpfand für die Zukunft 
Serbieus bilde. 

Konſtantinopel, 12. Jaunar. Auf Befehl 
des Sultaus begiebt ſich heute eine Spezial⸗ 


Dem Abgeordneten⸗ 
Kanalvorlage zuge⸗ 


miffion nach Berlin zu den Jubiläums⸗ 
feierlichkeiten. Dieſe überbringt ein Hand⸗ 


ſchreiben des Sultans an den Kaifer. 

Petersburg, 12. Jaunar. Wegen ſehr 
bedeutender Schneeverwehungen geht ſchon ſeit 
6 Tagen keine Poſt von Odeſſa ab. Jede 
Bahnverbindung iſt geſtört. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berltner Borſenderichz. 
112. Jan. 11. Jau. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. Kaſſa 216 30 216 — 40 
eee ehe — 

Oeſterreichiſche Banknoten 85 00 85 00 


Breuß iche Konsole 9% . 86 40 86 50 
Peniche Konfols 3¼ / „90 80 29 75 
Preußlſche Konſols 3¼½ % 98 50 96 30 
Deniſche Neſichsanlelhe 30% 86 70 86 60 
Deutſche Reichsauleihe 3% Yo 96 50 | 96 40 
Weſter. Jfaudbr. 9% neuf. U. 84 00 8400 
WeſtörMfandbr 5½Ä% „ 194230 | 04-20 
Poſener Pfandbriefe 3, % . 95 20 95 00 
7 % . 101 90 101 60 

olliiſche Pfandbriefe 4% % — u 

rk. 1% Auleihe 0 12680 — 


2 


Italieniſche Reute 4% . 95 
Numän. Reute v. 1991 4 

Diskon. Kommandit⸗Au k ehe 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1209-60 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 116 10 116 09 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
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Weizen: Loko in Newy März. 81% 12 
Spiritus: Wer loko 45 —00 4490 
Weizen Jauna «u, . 
„ Mai „60 00 5975 
ND — 16180 


* 5 
Roggen Januar „. 
„ Ma 142 25 142 
„ Juli 4250 TR 
Bank-Diskout 5 pCt., Lompardainsſuß 6 bit. 
Privat⸗ Diskont 37, Ct., London. Diskont 5 pst. 
Berlin, 12. Januar. (Spiritusbericht.) Der 
45,00 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. B 
Königsberg, 12. Januar, (Getreidemarkt.) 
ufuhr 99 inländische, 32 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen gu Thorn 
vom Soimabend den 12. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 16 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Oſt. 
Vom 11. mitlags bis 12. mittags höchſte Tem⸗ 
5 — 5 Grad Eelf,, niedrigſte — 16 Grad 
elſius. 


Jenſeits abzuberufen. 


EIN, 


Geſtern Morgen 8 ¼ Uhr BiE 
entriß uns der unerbittliche 
Tod unſer inniggeliebtes ER 


5 Söhnchen 
Hugo 


im Alter von faſt 2 Jahren. 

Dieſes zeigen ſchmerzer⸗ 
füllt an 
er die trauernden Eltern 


Johann Raatz u. Fran. 8 
2 Duliniewo, 12. Jan. 1901 
8 Die Beerdigung findet 
Montag den 14. Januar, 
nachm. 1% Uhr, vom Trauer⸗ 5 
hauſe aus ſtatt. ö 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch und der 
nachfolgend aufgeführten anderen 
Lebensmittel für das ſtädt. Krauken⸗ 
haus und für das ſtädt. Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift (Siechenhaus auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll auf das 
Jahr 1. April 1901/1902 vergeben 
werden. Der Bedarf beträgt über⸗ 
ſchläglich 50 Ztr. Rind-, 5 Ztr. Kalb⸗, 
10 Ztr. Hammel, 10 Ztr. Schweine⸗ 
fleiſch, 3 Ztr. inländ. Schweineſchmalz, 
12 Ztr. Arakan⸗Reis, 14 Ztr. Graupe 
(mittelftart), 11 Ztr. Hafergrütze 
(gejottene), 11 Ztr. Gerſtengrütze 
(mittelſtark), 4 Ztr. Reisgries, 125 
Kilogr. (2 Ballen) Guatemala⸗Kaffee, 
50 Klgr. (1 Ballen) Java⸗Kaffee 
(gelb), 10 Sack Salz, 8 Ztr. bosn. 
Pflaumen (80/85), 5 Ztr. Kaiſer 
Otto⸗Kaffee „Hauswald“, 6 Ztr. 
gemahlene Raffinade und etwa 300 
Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 


bis zum 9. Februar 1901, 
mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben 
— ſoweit erforderlich — einzureichen 
und zwar mit der Aufjchrift „Lieferung 
von Lebensmitteln“. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in unſerem 
Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen und unter⸗ 
r Bedingungen abgegeben 
n 


Thorn den 9. Januar 1901. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 

In das Geſchäft des Samuel 
Moses Wollenberg in Thorn, in 
Firma Samuel Wollenherg in 
Thorn iſt Max Wollenberg da⸗ 
jelbit, deſſen Prokura erloſchen 
ft, als perſönlich haftender Ge⸗ 
ſellſchafter eingetreten. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat am 1. Januar 1901 
begonnen. Eingetragen in das 
Handelsregiſter, Abtheilung A, am 
heutigen Tage. 

Thorn den 4. Januar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Erſuchen um Feſtnahme 
des Arbeiters Carl Burkowski 
aus Alt⸗Thorn vom 10. Dezember 
1900 iſt erledigt. 

Thorn den 9. Jauuar 1901. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Für mein Material-, Stab- 
eisen-, Eisenkurzwaaren-, Bau- 
materialien- und Destillations- 
geschüft en gros & en detail ſuche 
per ſofort eine 


Kaſſirerin 
aus achtbarer Familie mit Familien⸗ 
anſchluß, der polniſchen Sprache 
mächtig. Photographie evtl. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
Gustav H. Lange, 
Schönſee Wpr. 


Eine Aufwürterin 
wird von ſofort geſucht. 
Th. Paprocki, Thorn, 
Seglerſtr. 30, II. 


— 


ER Es hat Gott, dem Allmächtigen, gefallen, am 5. 
d. Mts. den Hauptlehrer Herrn 


Franz Etmanski 


aus Aunzendorf bei Culmſee 5 

nach laugem, ſchwerem Leiden, geſtärkt mit den hl. MM 

Sterbeſakramenten, aus feinem Wirkungskreiſe in's 

n Der Verewigte, ein Muſter 

von Pflichttreue, Menſchenfreundlichkeit und echter Ed es 
Kollegialität, war uns allen ein aufrichtiger, treuer 
und unvergeßlicher Freund. 5 


p 
Culmſee den 9. Januar 1901. 
Die Lehrer 
es Kreisſchuliuſpektions⸗Bezirks Cul 


bei einem Kinde geſucht. 


mſee. 


Ein Mädchen für den Nachmittag 
bergerſtr. 60, pt. 


Ein Einkassirer 


und zwei 


Nähmaschinen-Reisende 


25 finden dauernde und lohnende Stellung]! 
im Nähmaſchinen⸗Geſchäft { 
Bernstein & Co., 


x Heiligegeiſtſtr. 12. 
Sofort geſucht ein erfahrener 


Buchhalter, 


[der in doppelter Buchführung und 
[Korreſpondenz vollſtändig firm iſt. 


Schriftliche Anerbieten unter O. 101 


Jan die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zwei Lehrlinge 
von ſofort geſucht. 
Fleiſchermſtr. Herrmann Rapp, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
A. Kamulla, Bäckermſtr. 


26000 Mark 


werden zur abſolut ſicheren 1. Stelle 7 


geſucht. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Darlehn gesucht! 


von ſtrebſamen Geſchäftsmann zur 


Erweiterung gegen pupillariſche Sicher⸗ 25 
Anerbieten unter W. L. 380 


heit. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Mein Gartengrunditüd 


(ca. 10 Morgen groß) mit prächtigſtem ei 
Obſtbaumpark, neuem ee 5 
eab- |} 
ſichtige ich unter ſehr günftigen Be] W | 


guten Wirthſchaftsgebäuden, 


dingungen ſofort zu verkaufen. 


. Pyttlik, Mocker W/ Pr. 


Lindenſtr. 26. 


Ein kleines Grundſtäck, 


möglichſt auf einer Vorſtadt, zu kanfen a 
geſucht. Angebote unter B. R. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zur Illumination 


am 18. bezw. 27. Januar bringe, 


meine 


praffichen Donleuchter 


in empfehlende Erinnerung. 


Bernh. Barschnick, Töpferm., 
Bankſtraße 2. 


Maskenanzug 
für kleine Perſon billig zu verk. 
Tuchmacherſtr. 2, III 
Ein junger rnſſiſcher 


Windhund, 


(Rüde) weiß und ſchwarz, gut ent⸗ 
wickelt, Stammbaum, zu jedem Preiſe 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Möbl. Zim., Kabinet u. Burſcheu⸗ 
gelaß z. verm. Bacheſtr. 12. 

Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 

Schillerſtr. 19, III. 


Wohnung, 


2—3 Zimmer u. Zubehör, pt., oder 

Trp., zum März April geſucht. 
Genaue Anerbieten unter A. B. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine Unterwohnung 


beſtehend aus 3 Stuben, Küche und 
Zubehör zum 1. April zu verm. 
R. Scholz, Mocker, Amtsſtr. 3. 


Balkon⸗Wohnung 
1. Et., 3 Zim., Zubehör z. verm. 
acheſtraße 12. 
Wohnung v. Zimmern, Küche u. 
Zubehör iſt vom 1. April d. Js. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 1, III. 


Wohnung 2 Zimmer, Küche u. Zubehör | !x- 


z. verm. Thorn I, Steileſtr. 12. 


Brom⸗ 


Angebote unter M. K. an 


Hof- Pianofortefabrik, 
Errichtet 1853. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 


2 * 
5 Pjianinos mit neuen 


Spezialitä 


stockpanzer, von unübertroffener 


idealer Tonschönheit. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und 


Theilzahlung gestattet. 


Bekanntmachung. 
Am Tage der 200 jährigen Jubiläumsfeier Preußens als 

Königreich, Freitag den 18. d. Mts., werden die öffentlichen 

Gebäude mit eintretender Dunkelheit feſtlich erleuchtet werden. 


Bitte, dieſe Illumination auch auf die Privathäuſer gefälligſt 
ausdehnen und damit dem hochbedeutſamen vaterländiſchen 
Gedenktage auch äußerlich ein freudiges und würdiges Ge⸗ 
präge geben zu wollen. 
Thorn den 12. Jauuar 1001. 
Der Magiſtrat. 


Dr. Kersten. 


uber geſchliſfen. 15 


— 


7 shof. 


Sonntag den 13. Januar 1901: 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Anfang 3 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 
Ng. Billets im Vorverkauf (a Perſon) 40 Pfg. ſind bis abends 7 Uhr 
im Reſtaurant Artushof zu entnehmen. N 

Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. entgegenge⸗ 
nommen. 8 
An der Abendkaſſe werden Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. verkauft. 


Aächſten Sonntag den 20. füllt das Conterk aus. 
ienſtag, 15. u. ‚16.3 1901. 
Artushof, ee Serben 3 


77 

W 

des in Berlin fo beliebten und von feinem vorjährigen Auftreten hier Bis 
beſtens akkreditirten 5 


Hippels Stettiner 


Quartett⸗ und Humoriſten⸗Euſembles. 
Jeden Abend wechſelndes urkomiſches Programm. 
U. a. gel. zur Aufführung: Der neueſte 
Schlager der Saiſon: „Der Krieg in 
China“ aktuelles Potpourri, überall ſtürmiſcher 
Beifall, ferner „Am Weihnachtsabend“ melo⸗ 
dramatiſches Terzett. Zum Schluß „Eine ver⸗ 
N unglückte Stenerreklamation“. (Ueberall 
(Ns N ſenſationeller Lacherfolg.) 
* Anfang 8 ½ Uhr präziſe. Entree 75 Pfg. 
Billets a 60 Pfg. find vorher i. d. Zigarrenhandlung d. Herrn Bi 
Duszynski, ſowie im Artushof zu haben. 
Nur diese beiden Soirsen. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn⸗ 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente, 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
Haltbarkeit 
Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Resonanzböden, un- 


und grosser 


Ehrendiplome, 


Schützenhaus. 


Mozart-Derein, 


Montag den 14., abds. 8 Uhr: 


I. Probe. 


„Die Kreuzfahrer von Niels⸗ 
Gade.“ 3 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag, 17. Jannar er., 
abends 8 ¼ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor Dr. Witte über 
„Jean Paul und die Erziehungs⸗ 
weisheit in ſeiner Levana“. 

Gäſte, auch Damen, ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


Am 24. Januar, 
Artushof: 


Concert Nachöz. 


* 


@ | Karten à 3, 2, 1 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


Grütznühlenteich. 


Sonntag, 13. Januar: 
Grosses Concert, 


ausgeführt 
von der KapelledesPBioniew Br. Nr. 17. 
Abends elektriſche Beleuchtung. 
Es ladet ergebenſt ein 
. Röder. 


Sonntag den 13. Januar 1901: 


Grosses Streich-Concert 


An die Bewohner der Stadt richten wir die ergebenſte ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗Regiments von Borcke 


(4. 


Pomm.) Nr. 21 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr. 
fang 2 


Eintritt 30 Pf. 


kn 
er Saal ist gut geheizt. 


Tanzunterrieht, 


Mein Kurſus für 


A Körperbillung nnd Tanz 


beginnt am 


Bienling den 15. Januar 


in Schützenhauſe. 


Aumeldungen werden daſelbſt ent⸗ 


ER | gegengenommien. 


Ballelmeiſter Haupt, horn 3, 


Gartenſtraße 48, I. 


Grüner Jäger, Mocker. 


(Sonntag, 13. Januar 1901: 
Se u Große 


as 


zum -Krändien, 


GKappen⸗Vertheilung. 


Erſter Auſtich 
non Export. 
verstärktes Orchester. 
Entree frei. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Wirth. 


Reichsadler, Mocker. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
E. Krampitz. 


Neſtaurant, Zur Weintraube“ 
Jakobs ⸗Vorſtadt. 


8 
FJeden Sonntag: L 
Tnuzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladbet 
A. Drenikow. 


| Restaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. 
Jeden Sonntag: 


Familienkränzchen, 


wozu ergebenft einladet 
Otto Hoch. 


Restaurant Seglerſtr. 10. 


[Sonutag den 13. Jaunar: 


Tanzkränzchen. 
Anfang 5 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein. 
Jaschinski. 


Bernhardiner, 


weiß mit braun geſtreiftem Kopf, auf 
den Namen „Cäſar“ hörend, abhanden 


gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 


Oskar Klammer. 


Aulſcreiche, Schießplatz. 


Sonntag den 13. Jaunar: 


Wurſteſſen. 


Max Krüger. 


Gasthaus. Rudak. 


Jeden Sonntag: 
Tunzkrünzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 


Kalſersgebüclstag. 


Saal Grüner Jäger, Mocker, 


noch zu vergeben. 


A. Kawinska 


Marienſtr. 9, I 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


eleganter Damengarderohen. 


Schülerinnen werden jederzeit ange⸗ 
nommen. 


| Sad. Hatz. 
Edelxoller 


(Stamm Trute) 
welche vorzüglich in tief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schockel, Kuorre, Klingel, Flöten und 
Du⸗Pfeiffen gehen, à 6, 8, 10, 12 und 
15 Mk., Dizd. 60, 72, 84 u. 96 Mk., 
Weibchen 0 Mk., Dtzd. 12 Mk., ver⸗ 
ſende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Be ar tauſche um, evtl. Betrag 
zurück. Herm. Vogt, Thale i./ Harz. 


* 3 2 ner 
Christl. Verein junger Männer. 
Verſammlung "ER 
jeden Sonntag Abend 
Tuchmacherſtraße Nr 1, I. 

Jeder junger Mann wird freund⸗ 
lichſt eingeladen. 
Schwarzweiß gefleckter 
5 1 verloren. Gegen 
elohnung abzugeben 
Brombergerſtr. 60, II. 


Täglicher Kalender. 


S 2 25 5 

3 8 3 38 
1901. . 3 3 3 
8 SSA & 
Sannar.| — 14151617 1819 
20 2122 23 24 25 26 
27 293031 — — 
Februar. — — — —— 112 
3 45 6789 
10 111213141516 
17 181920212223 
24 25 26 27 28 — 
März. — — — —— 11 2 
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0 2 13141516 
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17118119 20212223 
Hierzu 1 Beilage und illuſtr. 

Unterhaltungsblatt. 


graziös ſich wiegenden Pärchen, 


gehüllt 


Beilage zu Nr. 11 der „Thorner Preſſe“ 


von Weimar 


erfolgte am Freitag Vormittag 11 Uhr in 
Gegenwart zahlreicher Fürſtlichkeiten. Der 
Kaiſer war nicht erjchienen. Als ſein Ver⸗ 
treter nahm General von Wittich an der 
Beiſetzung theil, der auf dem Wege, den der 
Leichenzug von der Hofkirche nach der 
Fürſteugruft nahm, neben dem neuen Groß⸗ 
berzog unmittelbar dem Sarge folgte. Unter 
den Fürſtlichkeiten befanden ſich Se. königl. 
Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, Groß⸗ 
fürſt Konſtantin Konſtautinowitſch von Ruß⸗ 
land, der Erbgroßherzog von Baden, der 
Herzog⸗Regent von Meckleuburg⸗Schwerin, 
den Fürſt von Bulgarien, Fürſt Rudolf Lob⸗ 
kowitz als Vertreter des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich und andere. Es ſchloſſen ſich das 
diplomatische Korps, die Miniſter, die Ver⸗ 
treter der Univerſität Jena und die übrigen 
militäriſchen und ſonſtigen Abordunngen an 
Der Zug bewegte ſich über den Karlsplatz 
und Theaterplatz durch die Schiller⸗ und 
Amalienſtraße nach der Fürſtengruft. Als 
der Zug am Friedhofsthor aulaugte, wurde 
oft Sarg von 4 Kammerherrn, 4 Stabs⸗ 
. 6 Forſtbeamten, 12 Hofgewerken 
ſch 12 Unteroffizieren in die im Trauer⸗ 


muck pran ende Begräbnißkapell der 
ürſteugr gende egräbnißkapelle er 
über der enden und auf dem Platze 


8 kung niedergeſetzt. Hinter 
— aan begab ſich der Großherzog mit 
Ges rauergefolge in die Kapelle. Nach dem 
us des Lux aeterna“ hielt Oberhof⸗ 
r 10 5 Dr. Spinner die Gedächtuißrede und 
do: 55 Segen. Hierauf fang der Kirchen⸗ 
5 r „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, unter 
eſſen Klängen der Sarg in die Gruft hinab⸗ 
ge wurde, während die Leichenparade 
rei Salven abgab und alle Glocken läuteten. 
Zur Gruft, in welcher der Sarg des Groß⸗ 
herzogs zur linken Seite des Sarkophages 
ſeiner Gemahlin Aufſtellung gefunden hat, 
ſtiegen nur der Großherzog Wilhelm Ernſt, 
General von Wittich, Prinz Albrecht von 
Preußen, der Herzog⸗Regeut von Mecklen⸗ 
Di Schwerin uud der Fürſt von Bulgarien 


Se ne. 1 das 
challamt, daß der Kaiſer leider durch 
Unwohlſein verhindert war 

ſetzung theilzunehmen. e 


Aus Aulaß der Beiſetzung t i 
öffentlichen Gebäude reichen Trager 
ebeuſo die Privatgebände, namentlich in den 
—. . —— . — 


Berliner Wochenplauderei. 

E —— (Nachdruck verboten.) 
Die Metropole unter dem ſtrengen Szepter 
der eiſigen Kälte bietet ein lange nicht da⸗ 
geweſenes Bild; die goldenen Sonnen⸗ 


weimariſche 


ſtrahlen funkeln und blitzen auf den Ge⸗ P 


wäſſern des Thiergartens, dem See bei 
Grünau, Karolinenhof, Teglerſee ꝛc., alles 
bedeckt mit der ſchillernden Eisdecke und be⸗ 
lebt von zahlreichen Schlittſchuhläufern. Das 
Eis hat mehr als 15 cm. Stärke und eine 
ſchwarz⸗kriſtallartige Beſchaffenheit, da bietet 
eTgenügende Sicherheit und find die 
Girecken zum Jubel der Eisſportliebhaber 
kon der Polizei freigegeben worden. Nun 
8 ſich das fröhliche Leben ſo munter 
Mn farbeureich wie möglich entfalten, wie 
e dahinſauſten die geſchickten Läufer, die 
reizende 
I“ und Tuchkoſtüme erfreuten das Auge, 
1 lere Muſikweiſen erklaugen und alles 
5 Leben und Friſche. Die Große 
eſteisbahn war das Ziel Tauſender von 
Berliner und Berlinerinnen. Der Zoolo⸗ 


eine unendliche A ungspark und 
Eisbahnen cee Anzahl kleinerer und größerer 


genügten kaum den v 

Als die Sonne in W 
in ihrem Wolkenbette verſchwand 
flammten die elektriſchen Lichter 5 


weiter glitten die Unermüdlichen auf der 


ſuchern. 


glitzeruden Silberfläche. — Aber all das S 


fröhliche, lebeusfrohe Treiben übertäubt nicht 
den Klageruf der Armen, die zitternd in 
dünner Kleidung, ohne Nahrung, ohne die 
Mittel, ihre elenden Wohnungen zu heizen, 


in den glänzenden Straßen umherirren, 
Wärme und Hilfe ſuchen. — Die Volks⸗ 


küchen, die Speiſeanſtalten, die Wärmehallen 
ſind ſchon lauge vor der Eröffnung voll⸗ 
ſtändig belagert und werden von der er⸗ 
ſtarrten Menge ſaſt geſtürmt, und ſchwer iſt 
es, die Gäſte wieder zum Verlaſſen des an⸗ 
geuehm durchwärmten Raumes zu bewegen, 
ja ſtelleuweiſe muß dies ſelbſt mit Gewalt 
geſchehen. — Die ſtädtiſchen Aſule können 


— 


auf und 


Sonntaa den 


a u 


den Plätzen erhoben ſich mit ſilbernen 
Palmenzweigen und Engelsköpfen verzierte 
Poſtamente, welche Feuerſchalen trugen und 


durch umflorte Guirlanden, von denen 
ſchwarze Feſtous herabhingen, verbunden 
waren. 


Der nunmehrige Großherzog Wilhelm Eruſt 
von Sachſen⸗Weimar iſt, wie an der Spitze des 
am Tage der Beiſetzung ausgegebenen 
„Militärwochenbl.“ mitgetheilt wird, vom 
Oberleutnant zum Oberſt à la suite des 1. 
Garde⸗Regiments befördert worden. 


Deutſcher Reichstag. 


23. Sitzung vom 11. Jannar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: nur Kommiſſaxe. 

Der heutige Schwerinstag war wiederum 
sehr ſchwach beſucht. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung erbittet und erhält der Präſident die Er⸗ 
mächtigung, dem Kaiſer die Glückwünſche des 
Hauſes anläßlich ſeines Geburtstages und auläß⸗ 
lich des 200 jährigen Gedenktages des Beſtehens 
des Königreichs Preußen auszuſprechen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein von 
den Abag. Nißler u. Gen. (konſ.) beautragter 
Geſetzentwurf betreffend Novelle zum In⸗ 
validenfondsgeſetz. Die Novelle will auch 
den 1870 er Kriegs⸗Veteranen, deren Erwerbs— 
fähigkeit ſeitdem durch Alter oder Krankheit auf 
weniger als ein Drittel herabgemindert iſt, Unter 
ſtützungsanſprüche zugewendet wiſſen. Eine Re⸗ 
ſolution des Autragſtellers verlangt außerdem 
Bereitſtellung entſprechender Mittel, nöthigenfalls 
auf dem Wege eines Nachtragsetats. Abg. 
Nißler (kouſ.) empfiehlt den Antrag warm. Es 
ſei eine Ehrenpflicht des Reiches, in ſolcher Weiſe 
für ſeine alten Kriegsveteranen, inſoweit dieſe 
uuterſtüftzungsbedürftig geworden, zu forgen, 120 
Mark jährlich ſei ja nicht viel, aher doch für die 
Betreffenden etwas. Sollte der Reichsſchatzſekre⸗ 
tär wieder wegen der Finanzlage Bedenken er⸗ 
heben, ſo ſage er: wenn das Reich ſoviele 
Millionen für andere Zwecke ausgebe, ſo werde 
doch wohl auch für unſere verdienten 
Veteranen noch Geld genung zu ber 
ſcpaffen fein. Abg. Speck (Ztr.) Mandt bei 
aller Sympathie für den Antrag, die Wirkungen 
a in finanzieller Beziehung würden jeden⸗ 
falls genan in der Budgetkommiſſion geprüft 
werden müſſen. Denn in einer Frage, in der die 
Regierung leider fo wenig Entgegenkommen zeige, 
mitte der Reichstag Seine Forderungen genan 
ſubſtantiiren. Daher beantrage er die Ueber⸗ 
weiſung des Antrages an die Budgetkommiſſion. 
Abg. Arendt (freikonſ.) äußert ſich ebenfalls zu⸗ 
ſtimmend und kündigt für die Kommiſſion einen 
Unterantrag an, betreffeud das Verfahren bei 
Feſtſtellung des Maßes der Erxwerbsunfähigkeit. 
Die jetzige Methode berückſichtige vielfach zu 
wenig die Unterſtützungsbedürftigkeit. 
Finanzielle Bedenken dürften jedenfalls nicht er⸗ 
hoben werden. Wolle denn etwa die Regierung 
noch mehr Sozialdemokraten zſichten? Daß die 
Anträge Nißler, Geſetzentwurf und Reſolution, 
erſt an die Budgetkommiſſion gehen müßten, ſei 


* 


kaum noch die Nachtlagerſuchenden unter⸗ 
ringen. In der Nacht vom 3. zum 4. 
Januar fanden im Einzel⸗Aſyl 2344 Per⸗ 
ſonen Unterkunft; 2133 Männer und 211 
Frauen; das Familien⸗Aſyl beherbergte 369 
erſonen; ein trauriges Los, nicht einmal 
ein eigenes Heim zu beſitzen. Und ſogar in die 
Muſeen und ins Zeughaus iſt ein ſonſt un⸗ 
gewohntes Publikum gedrungen, angelockt 
durch die wohlige Wärme in den Kuuſt⸗ 
hallen. — Dem eiſigen Nordwind entrückt, 
lungern oft recht fragwürdige Geſtalten auf 
den Polſterſitzen und ſtarren auf die edlen 
Schöpfungen von Meifterhaud gefertigt, ins 
ſtinktiv; wie die frierenden Vögel draußen, 
ſuchen die Menſchen Schutz vor der Kälte. 
Die Beamten des Wachtdienſtes haben offene 
Augen und hüten die anvertrauten Schätze. 
— Viel Arbeit erwächſt unſerer Feuerwehr 
durch die geſteigerte Heizung; oft am Tage 
ertönt die wohlbekanute Klingel durch das 
Straßengewirr und daher brauſen die 
kräftigen, ſchuaubenden Roſſe. Mit der 
größten Schnelligkeit erreichen ſie ihr Ziel, 
und doch ſoll ihnen die elektriſche Kraft dem⸗ 
nächſt Konkurrenz machen; ſchon iſt ein 
elektriſcher Feuerwehrwagen zur Probe bei 
der Berliner Wehr eingeſtellt, ein kleiner 
Mannſchaftswagen, für neun Mann und dem 
führer Platz bietend. Er entwickelt eine 
Geſchwindigkeit von 18 Kilometern in der 
tunde, immerhin noch 3 Kilometer mehr, 
als die Pferde leiſten können, und dabei mit 
einer Fähigkeit, in dieſer Geſchwindigkeit 25 
Kilometer weit zu fahren. f 

Die Bauten ruhen jetzt, die Gitter vor 
den Bauplätzen find geſchloſſen, die Ruhezeit 
der Maurer, Zimmerlente und Arbeiter iſt 
eingetreten. Im Thiergarten ſind wohl die 
Arbeitshäuſer für die noch fehlenden Statuen, 
aber erſt der Geburtstag Kaiſer Wilhelms J., 
der 22. März, ſoll mit der Frühlingsſonne 
die letzten vier Enthüllungen in unſerer 
via triumphalis bringen. — Durch die graue 
Schueeluft, denn endlich geruht Frau Holle, 
ihre Betten auch über der Kaiſerſtadt auszu⸗ 


Die Beiſetzung des Großherzogs] Straßen, die der Trauerzug berührte. Auf 
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richtig; ſchon um den Begriff der Uuterſtſſtzungs⸗ 
bedürftigkeit klarzuſtellen. Der Auſpruch dürfe 
nicht mehr wie bisher von einer „abſoluten“ 
Hilfsbedürſtigkeit abhäugig gemacht werden. Abg. 
Graf Oriola (mnatlib.) tritt warm für den 
Antrag ein. Das Geld müſſe bewilligt werden; 
für einen ſolchen Zweck müſſe Geld da, fein. 
Den Ausführungen des Vorreduers über den Be⸗ 
griff Unterſtützungsbedürftigkeit könne er ſich im 
allgemeinen anſchließen. Es gehe nicht an, daß 
die Unterſtützung davon abhängig gemacht werde, 
daß jemand gewiſſermaßen ſchon Bettler ſei. Eius 
aber müſſe er noch betonen: wenn jetzt erreicht 
werde, was vorliegender Autrag wolle, ſo ſolle der 
Reichstag nicht etwa glauben, daß nun alles ge⸗ 
ſchehen ſei. Es müſſe vielmehr noch mehr für die 
Invaliden und für deren Wittwen und Waiſen 
gethan werden. Was die Regierung augenblicklich 
fiir die Chinakämpfer verlange, das müſſe auch 
verlangt werden für die 1870 er Juvaliden und 
auch für die, die auf der „Gueiſenau“ ihre 
Schuldigkeit gethan. Geh. Rath Plath (auf 
der Tribüne ſchwer verſtändlich) führt eine Reihe 
ſtatiſtiſcher Zahlen au hinſichtlich der etwa 
empfaugsberechtigten Veteranen und erklärt, fich 
weiteres für die Kommiſſion vorbehalten zu wollen. 
Abg. v. Vollmar (ſozdem.) bezeichnet es geradezu 
als eine Schande für das große deutſche Reich, 
das jetzt überall in der Welt dabei ſein müſſe, daß 
für die Veteranen fo unzulänglich geſorgt ſei. Erſt 
ſpreche man von „Heldenſöhnen“, dann aber, wenn 
die Geſchichte vorbei ſei, vertröſte man ſie auf die 
Zukunft. Dem Grafen Oriola könne er verſichern, 
daß auch feine, des Reduers, Freunde dafür ſeien. 
daß für die Invaliden von 187071 ebenfalls mehr 
geſchehen müſſe, ebeuſoviel wie für die Kämpfer 
in China. Abg. Schrempf tkonf.) betont, daß es 
ſo ungehener ſchwer ſei, der Regierung auf dieſem 
Gebiet Zugeſtändniſſe abzugewinnen trotz eines 
ſo enormen Jahresbudgets des Reiches. Abg. 
Prinz Carolath (freiſ. Vg.) führt aus, daß die 
Theilnahmtoſigkeit der Regierung in dieſer Frage 
nur auf gänzlicher Unkenntniß der wahren Lage 
eines großen Theils der Veteranen beruhen könne. 
Nicht aus Guade ſolle den hilfsbedürftigen 
Veteranen Unterſfützung gewährt werden, ſondern 
ſie hätten ein Recht darauf. Wie könne man heut⸗ 
zutage noch darauf beſtehen, daß die Betreffenden 
den Nachweis des Zuſammenhanges ihres Leidens 
und ihrer Erwerbsunfähigfeit mit dem Kriege 
führen. Ein ſolcher Nachweis ſei heute in den 
ſeltenſten Fällen möglich. Der Reichstag werde 
nicht eher ruhen, als bis feinem Wunſche eut⸗ 
ſprochen werde. Wolle man denn warten, bis der 
letzte Veteran und der letzte Juvalide todt ſeien? 
Abg. Weruer l(dtſch.⸗ſoz. Reſp.) bedauert die Ab⸗ 
weſenheit des Schatzſekretärs. Freilich ſei jg der 
Reichstag an ſolche ſchlechte Behandlung gewöhnt. 
Man ſchicke ihm lediglich ein paar Geheimräthe 
her, die eine bureaukratiſche Erklärung abgeben, 
welche von niemandem im ganzen Lande werde 
verſtanden werden. Herr v. Vollmar habe ganz 
recht, wenn er gemeint habe, wir, der Reichstag. 
haben den Bundesrath ſchlecht erzogen. Abg. 
Hoffmann⸗Hall (ſüdd p.): Weshalb ſagen wir 
nicht einmal: wir wollen das genehmigen, und 
wenn die Regierung nicht will, daun genehmigen 
wir dies und jenes andere ebenfalls nicht! (Rufe 
links: Sehr richtig!) Wenn die Regierung nur 
fteht, daß wir in der Kommiſſion und im Plenum 


ſchütten, töuten die Glocken in der Mittags⸗ 
ſtunde des 7. Jauuar im Andenken an die 
geſchiedene Kaiſerin Auguſta. Gerade in 
dieſen Tagen hat ihr greiſer Bruder Karl 
Alexauder, Großherzog von Sachſen Weimar, 
ſein müdes Haupt zur ewigen Ruhe gelegt 
und unſer Kaiſerhaus durch ſeinen Tod in 
Trauer geſetzt. Nahe verwandt und freund⸗ 
ſchaftlich mit unſerem Herrſcherhaus ver⸗ 
bunden, reißt dieſer Todesfall eine Lücke im 
Kreiſe der Fürſten, die oft zu Feſten oder 
Feierlichkeiten im alten Hohenzollern⸗Schloß 
als gern geſehene Gäſte geweilt. — Auch in 
weitere Kreiſe hat der unerbittliche Tod Ein⸗ 
zug gehalten; der älteſte Sohn des Mi⸗ 
uiſters von Thielen, Oberleutnant im 2. 
Garde Feldartillerie-Regiment, iſt im Alter 
von 32 Jahren in Montreux, wo er ſich 
zur Kur befand, geſtorben. — Ganz uner⸗ 
wartet iſt Berlin in plötzliche Trauer ver⸗ 
ſetzt; deun Berlins Zweiter Bürgermeiſter, 
Karl Brinkmann, iſt Montag Abend im 
Auguſta⸗Tatterſaal am Herzſchlage ver⸗ 
ſchieden. Allgemein iſt die Trauer um den 
Mann, auf den die Armen beſonders ihre 
Hoffnungen ſetzten. — In Juriſtenkreiſen wird 
der am Sonntag erfolgte Tod des Geheimen 
Juſtizraths Profeſſor Dr. Eruſt Eck beklagt; 
Eck war einer der hervorragendſten Kenner 
des römiſchen und des dentſch⸗bürgerlichen 
Rechts. — Im königl. Schloſſe wird jetzt 
auf das emſigſte gearbeitet und vorbereitet 
für die 200 jährige Feier der erſten Königs⸗ 
krönung. Die kaiſerlichen Einladungen zu 
dem Feſtakte im Hohenzollern⸗Schloſſe ſind 
ſehr zahlreich ergangen; die Stadt will 
würdig mitfeiern und hat in der außerordent⸗ 
lichen Magiſtratsſitzung beſchloſſen, am Abend 
des 18. Januar den Rathhausthurm im ben⸗ 
galiſchen Licht erglühen zu laſſen, und eine 
allgemeine Illumination wird erwartet. Nach 
lebhaften Debatten haben die Stadtverord⸗ 
neten 500 Mk. bewilligt zur Vertheilung der 
Jonas'ſchen Schrift „200 Jahre preußiſcher 
Geſchichte“ an die Zöglinge der erſten und Ober⸗ 
klaſſen der Gemeindeſchulen zu der vom Kaiſer au⸗ 
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euergiſch Find und Ernſt machen, daun wird die 
Regierung ſich ſchon fügen. Abg. Pachnicke (reif. 
Vg.): Meine Freunde treten warm für dieſe Forde⸗ 
rungen ein und hoffen, daß die Regierung, wenn 
ſie dieſes einmüthige Auftreten des ganzen Reichs⸗ 
tages ſieht, endlich Wandel ſchaffen wird. Nach 
noch einigen Bemerkungen der Abgeordueten 
Schrempf und Nißler wird der Autrag Nißler 
eiuſtimmig au die Kommiſſion verwieſen. 

Es folgt die Berathung des von Albrecht und 
Gen. (ſozdem] beantragten Geſetzentwurfs, No» 
velle zum Gewerbegerichtsgeſetz. Der 
Entwurf will die Gewerbegerichte obligatoriſch 
machen, ihre Kompetenz ſowohl in perſoneller 
Hinſicht (3. B. auf VBergbanarbeiter, land» und 
ſorſtwirthſchafkliche Arbeiter) wie materiell, näm⸗ 
lich ohne Rückſicht auf den Werth des Streitgegen⸗ 
ſtandes, erweitern. Mit zur Berathung geſtellt 
wird ein Antrag Trimborn (Ztr.), der die Ges 
werbegerichte nur für Gemeinden über 20000 Eine 
wohner obligatoriſch machen und ihre Kompetenz 
auf verſchiedentliche Arten von Eutſchädigungs⸗ 
auſprüchen (geſetzwidrige Eintragungen in Arheits⸗ 
bücher, Zeuguiſſe, Kraukenkaſſeubücher ꝛc., ſowie 
geſetzwidrige Vorenthaltung dieſer Papiere) aus⸗ 
dehnen will. Endlich liegt noch eine Reſolution 
Hitze und Gen. (Ztr.) vor betr. eine weitere geſetz⸗ 
liche Ausgeſtaltung der Gewerbegerichte als Eiui⸗ 
gungsämter und als Orgau für Gutachten und 
Anträge. Abg. Tutzauer empfiehlt den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag und bemerkt dabei, daß es 
richtiger wäre, auch die Zuſtändigkeit der Ges 
werbegerichte auf die kaufmänniſchen Augeſtellten 
auszudehnen, als für dieſe beſondere kaufmänniſche 
Gewerbegexichte zu ſchaffen. Abg. Trimborn 
tr.) empfiehlt die von ihm vorgeſchlagene Löſung. 
Verallgemeinere man den Zwang über feinen Au⸗ 
trag hinaus, fo würden ſich im Einzelfalle oft 
Schwierigkeiten herausſtellen. Was die Ausdeh⸗ 
nung der perſonellen Zuſtändigkeit der Gewerbe⸗ 
gerichte anlange, jo hält Reduer es für durchaus 
gannbar, auch die Geſindeſtreitſachen den Gewerbe⸗ 
gerichten zu unterſtellen. Er wünſcht Aualiede⸗ 
rung der geplanten kaufmäuniſchen Schiedsgerichte 
au die Gewerbegerichte als beſondere Abtheilung 
und nicht etwa an die Amtsgerichte. Nothwendig 
ſei jedenfalls eine Reform des Wahlverfahrens. 

Hierauf Vertagung. Morgen 1 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der Ekatsberalhung, Etat des Reichsamtes 
des Junern. — Schluß 5 ¼ Uhr. 


Zur Reichstagsſitzung vom Douuerſtag iſt noch 
nachzutragen, daß Aba. Speck (Ztr.) am Schluſſe 
Beſchleunigung der Ausführungsbeſtimmungen für 
das Fleiſchſchaugeſetz wünſche; er meint, daß an⸗ 
geſichts des Eiufuhrverbots für Büchſenfleiſch und 
Würſte die Einzelregierungen nicht mehr beſugt 
ſeien, hierfür eine zollfreie Einfuhr im Grenzver⸗ 
kehr zu geſtatten. Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky erwidert, daß letzteres eine zweifelhafte 
Frage ſei. Das Reichsamt ſetze alle Kräfte daran, 
die Einführung des Fleiſchſchaugeſetzes zu ber 
ſchlennigen, doch erfordere dies umfangreichere 
Vorarbeiten, als man glaube. 


N Zu den Wirren in China. 
Die Friedensverhandlungen werden doch 

in Peking geführt werden. Die Regierung 

der Vereinigten Staaten hat, wie Reuters 


geordneten Schulfeier am 18. Jaunar. Sämmt⸗ 
liche preußiſche Univerfitäten, Akademien und 
Schulen ſollen mit Wegfall des Unterrichts 
einen Feſtakt, zugleich mit der Geburtstags⸗ 
feier Kaiſer Wilhelms verbunden, zum Au⸗ 
denken an die Krönungsfeier halten. Stu⸗ 
dentiſche Auffahrten, Kommerſe ſind pro⸗ 
jektirt und jedenfalls wird Berlin reges 
Leben und bedeutenden Fremdeubeſuch in 
dieſen Tagen entfalten. — Das kaiſerliche 
Hoflager wird am Freitag den 11. d. Mts. 
vom Nenen Palais nach dem königl. Schloſſe 
überſiedeln. Der Kaiſer wird ſich an dieſem 
Tage von Potsdam nach Weimar zur Bei⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Großherzogs be⸗ 
geben und wird von dort direkt nach Berlin 
zurückkehren. 

Konzerte und Theater find jetzt in 
der Hochflut und ſehr beſucht; vergeſſen der 
kalte Winter in den warmen, lichterfüllten 
Räumen. Die Bälle und Geſellſchaften 
jagen ſich, die Schaufenſter locken mit den 
duftigſten, farbenreichſten Stoffen; die Mo⸗ 
diſtinnen haben Tag und Nacht zu thun, die 
künſtlichen Blumen oft in geradezu Fünfte 
leriſcher Vollendung trinmphiren in dieſer 
Karnevalszeit über die zarten, natürlichen 
Schweſtern, die die Köpfchen geknickt hängen 
laſſen und ſterbend erſchauern unter dem 
Eiskuß des Winters. Wie geheimnißvoll 
werden Feſte, Koſtümfeſte und Maskeraden 
vorbereitet, die Betheiligten probiren und 
ſtudiren, tanzen, ſingen, koquettiren und 
planen eigenartige Ueberraſchungen. Es 
darf ja nicht vorher verralhen werden, was 
alles noch in Berlin in Prinz Karnevals 
Regierungszeit für Genüſſe geboten werden. 
Am 22. und 23. d. Mts. werden die Kroll⸗ 
ſchen Säle einem glänzenden Feſt des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins ihre lichtdurch⸗ 
flutheten Räume öffnen und dem Eis und 
Schnee draußen zum Trotz einen Maientag 
im Wiener Prater zeigen, erfüllt mit dem 
Frohſiun der Jugend, den Walzermelodien 
des warm pulſirenden, echt feſchen Wiener 
Volkslebeus. H. H. 


— — RED 


Burean aus Waſhiugton vom Douuerſtag 
meldet, den Vorſchlag, die Verhandlungen 
über die Judemnität und die Reviſion der 
Handelsverträge von Peking nach Waſhington 
zu verlegen, zurückgezogen, weil einige Mächte 
dem Vorſchlage nicht ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehen, andere unſchlüſſig ſind. Als Gegner 


dieſes Vorſchlags wird Frankreich genannt, 


und der engliſche Botſchafter in Berlin hat 


ſeiner Regierung telegraphirt, daß auch 
zn wahrſcheinlich dagegen fein 
werde. 


Der Bruder des Kaiſers von China, Prinz 
Tſchun, der zur Uebermittelung des Ver— 
zeihungsgeſuches nach Berlin kommen ſoll, 
hat dem deutſchen Geſandten in Peking einen 
Beſuch abgeſtattet. 

Die Rückkehr des Grafen Walderſee iſt, 
wie aus London verlautet, für Ende März 
in Ausſicht genommen, falls nicht nene 
Schwierigkeiten entſtehen. 

Nach Mittheilung des Feldmarſchalls 
Grafen Walderſee nimmt die Heilung des 
Kapitäns zur See von Uſedom einen günſtigen 
Fortgang, er hat am 9. d. Mts. zum erſten 
Male das Bett verlaſſen. 

Im Hinterlande von Kiautſchon haben 
vor einigen Wochen zur Sicherung der Bahn⸗ 
bauten bei Kaumi Gefechte beim Dorfe Scha⸗ 
wo ſtattgefunden. Das Dorf wurde genommen 
und angeſteckt. Nach amtlicher chineſiſcher 
Aufstellung betrugen die Verluſte, abgeſehen 
von den getödteten Boxern, deren Zahl ſich 
nicht genau angeben läßt: 177 Todte und 
107 Verwundete, von über 20 der 135 Fa⸗ 
milien des Ortes ſind ſämmtliche Glieder 
umgekommen. Von den Häuſern ſind 19 
bis 20 verbrannt, ebenſo wie ſämmtliche Ge- 
treidevorräthe. Durch ihre eigenen Geſchütze 
allein erlitten die Boxer mehr Schadenals die 
Angreifer. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 10. Jannar. (Wegen einer Reihe wei⸗ 
terer Betrugsfälle bezw. Unterſchlagung) ſollte ſich 
am Montag vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts der kürzlich wegen Untrene ꝛc. zu 
2 Jahren Gefäuguiß verurtheilte frühere Rechts⸗ 
auwalt Eugen Schlinzyk ans Flatow verant⸗ 
worten. Die Sache mußte aber vertagt werden. 

Pr.⸗Stargard, 10. Jannar. (Amtseinführung.) 
Am Dienſtag Vormittag fand die feierliche Ein⸗ 
führung des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Dömpke 
durch Herrn Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Coll⸗ 
maun⸗Danzig ſtatt. 

„Dirſchau, 10. Januar. (Die hieſige Bahnhofs ⸗ 
miſſion) war dieſes Mal vom 30. Dezember bis 
inkl. 4. Januar thätig; es wurden 113 ſtellenloſe 
nach Berlin durchreiſende Mädchen von den Damen 
der Bahnhofsmiſſion berathen. 

Marienburg, 10. Jaungr. (Zum Ehrenmitglied) 
at der hieſige laudwirthſchaftliche Verein den von 

ier ſcheidenden bisherigen Landrath Herrn v. Gla⸗ 
ſenapp ernannt. 

Elbing, 10. Januar. (Ueberfahren und getödtet) 
wurde auf der Haffuferbahn bei Engliſchbrunnen 
der Raugirer Eugling. 

Bromberg, 10. Jaunar. (Kaufhaus⸗Projekt 2) 
Bon einem Spekulanten iſt der Stadt Bromberg 
für die ſtädtiſchen Grundſtücke au der unteren 
Danzigerſtraße und an der Grünſtraße einſchließ⸗ 
lich des Krankenhausgebäudes und des Polizei⸗ 
gefängniſſes ein Gebot von einer halben Million 
Mark, für das Gelände ohne Krankenhansgrund⸗ 
ſtück ein Gebot von 400 000 Mark gemacht worden. 
Wie man vermuthet, plant der Mann den Bau 
eines großen Kaufhauſes. 

(Beſitzwechſel. 


Poſen, 10. Januar. 
nüßige Baugenoſſenſchaft.) Das Rittergut Narg⸗ 
mowice bei Poſen, Herrn Ludwig von Taczauowski 
gebörin, iſt dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge von der 

andbank angekauft worden, — In einer am Frei⸗ 
tag abgehaltenen Sitzung der Poſener gemein⸗ 
nützigen Bangenoſſenſchaft haben ſich die Verwal⸗ 
tungsorgane für das Jahr 1901 konſtitnirt. Vor⸗ 
ſitzender des Vorſtandes iſt Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberath Haegermann, ſein Stellvertreter der 
Rechtsanwalt Dr. Orgler. Zum Vorſitzenden des 
Anfſichtsraths wurde Schulrath Radomski und 
an deſſen Stellvertreter Rechtsanwalt Jakobſohn 
gewählt. Dem Vorſtande gehören 6, dem Auf⸗ 
ſichtsrath 9 Mitglieder an. Es wird dem „Bor. 
Tagebl.“ zufolge beabſichtigt, in dieſem Jahre die 
Erbauung eines dritten Hänſerblocks von 5—6 
Gebäuden in Angriff zu nehmen. ſofern die Landes⸗ 
gerſicherungsauſtalt das erbetene hypothekariſche 
Darlehn hergiebt. 

Poſen, 10. Jaunar. (Verſchiedenes.) Geheimer 
Juſtizrath Orgler, der 15 Jahre Stadtverordne⸗ 
tenvorſteher war und das Amt am 3. Jaunar 
Alters und geſchwächter Geſundheit wegen nieder⸗ 
geleot hat, wurde geſteru einftimmig zum Ehren⸗ 

ürger der Stadt Poſen ernannt. Zum Ankauf 
von 2000 Exemplaren der Pollak'ſchen Feſtſchrift 
für das 200 jährige Jubiläum des preußiſchen 
Staates und eine Sondervorſtellung für Schüler 
der oberen Klaſſen am 18. Januar wurden 1000 
Mk. bewilligt. — Bei der heutigen von dem Ver⸗ 
bande des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
im Laudſchaftsbezirk Meſeritz vorgenommenen Prä⸗ 
ſentationswahl wurde Landeshauptmann Dr. von 
Dziembowski zum Mitglied des Herrenhauſes prä⸗ 
ſentirt. — Finanzminiſter v. Miguel ſagte in der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes nach 
dem ſtenographiſchen Bericht: Die Eutſcheidung 
über die Lern ® der Stadt Poſen iſt leider 
noch nicht erfolgt. Die zwiſchen Stadt und Mili⸗ 
tärverwaltung ſchwebenden Verhandlungen find 
noch nicht zum Abſchluß gekommen, es kann aber 
ſein, daß fe nach Maßgabe, ob dieſer Abſchluß 
erfolgen wird und wie er ausfällt, möglicherweiſe 
in dieſer Seſſton das hohe Haus mit dieſer Frage 
ſelbſt noch befaßt werden wird. 

Königsberg, 8. Jaunar. (Verſchiedenes.) Der 
ſtellvertretende Direktor der hieſigen königl. 
Ruuftatademie Profeſſor Max Schmidt iſt heute 


Gemein⸗ 


gegen 4 Uhr morgens uach längerem Leiden ſauft 
an Eutkräftung im 82. Lebensjahre geſtorhen. — 
Die Einführung des zum Direktor der hieſigen 
Ober⸗Realſchule auf der Burg ernannten Herrn 


Dr. Mierſch fand am heutigen Vormittage in 
feterlicher Weiſe ſtatt. — Unſer bekannter Dig⸗ 
lektdichter Robert Johaunes iſt leider erkrankt. 
Es müſſen daher die in der Provinz angekündigten 
Vortragsabende auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden. Hoffentlich wird der Zuſtand nicht ‚bes 
denklich und die Krankheitserſcheinung eine bald 
vorübergehende ſein. 
Neuftettin, 10. Jaunar. (Der gerichtlichen 
waugsverwaltung) iſt das Majoratsgut Eichen 
erge unterſtellt worden. 


17 Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 13. Jauuar 1635, vor 
266 Jahren, wurde zu Rappoldsweiler im Ober⸗ 
Elſaß der erleuchtete Theolog des 17. Jahr⸗ 
hunderts Philipp Jakob Spener geboren. 
Durch Wort und Schrift trat er den zelotiſch⸗ 
dogmatiſchen Eiferern ſeiner Zeit kräftig entgegen 
und förderte unter rechtem Gebrauch der Bibel 
ein wahres, durch die That bewährtes Chriſten⸗ 
thum. Spener ſtarb am 5. Februar 1705 zu Berlin. 

Am 14. Jannar 1890, vor 11 Jahren, ſtarb der 
Theolog und Dichter Karl Gerok in Stuttgart, 
wo er zu den höchſten Kirchenwürden gelaugt war. 
Seine Kanzelreden verbreiteten zuerſt ſeinen Ruf. 
Geroks Ruhm aber begründeten die herrlichen 
geiſtlichen Poeſien „Palmblätter“, die man faſt in 
jedem deutſchen Hauſe findet. Der Grundzug 
ſeines Weſens der durch ſein Leben und Dichten 
ging, war durchaus human. Sein Schwauengeſang 
iſt das ergreifende Gedicht auf den Tod der Kaſſerin 


Auguſta. 


Thorn, 12. Januar 1901. 


— (Kirchliche Krönungsfeier.) Der 
Kaiſer hat, wie das Konſiſtorinm zu Danzig den 
weſtpreußiſchen Pfarrämtern mittheilt, beſtimmt, 
daß im Hinblick auf das zweihnndertjährige Ju⸗ 
biläum des Königreichs Preußen am 18. Januar 
d. Is. in den Kirchen aller evangeliſchen Ge⸗ 
meinden ein Feſtgottesdienſt veranſtaltet werde, 
inſofern nicht die Verhältniſſe des Ortes oder der 
Gemeinde die Abhaltung eines heſonderen Gottes- 
dieuſtes unthunlich erſcheinen laſſen ſollten. Findet 
ein beſonderer Feſtgottesdienſt am Freitag den 
18. d. Mts. nicht ſtatt, ſo iſt den Geiſtlichen an⸗ 
heimzugeben, in dem Hauptgottesdienſt am Sonn⸗ 
tag den 20. d. Mid. der Bedeutung der ſtattge⸗ 
habten Feier in geeigneter Weiſe zu gedenken. 
Am Geburtstage des Kaiſers ſoll in dem Gottes⸗ 
dienſt dieſes Umſtandes Erwähnung geſchehen, 
von beſonderen feierlichen Veranſtaltungen aber 
im Hinblick auf die voraufgegangene nationale 
Feier abgeſehen werden. 

— In der nenſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche) findet am Sonntag nach dem Haupt⸗ 
gottesdienſt die feierliche Einführung der Aelteſten 
und Gemeindevertreter von Thorn St. Georgen ſtatt. 

— Gur Erlangung des Berechtigungs⸗ 
cheius für den einjährig⸗ freiwilligen 
Dienſt.) Alle im Jahre 1881 geborenen, im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen 
jungen Leute, welche die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu erlangen beab⸗ 
ſichtigen, haben ſich bei Vermeidung des Verluſtes 
dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
1901 bei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige in Marienwerder zu melden. 

— Schiedsgericht für Arbeiterver⸗ 
ſicherung im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder.) Unter Aufhebung aller bisher im Re⸗ 
gierungsbezirk in Thätigkeit geweſenen Schieds⸗ 
gerichte iſt vom 1. Januar d. Is ab für den 
ganzen Umfang des Regierungsbezirks das 
„Schiedsgericht für Arbeiterverſicherung im Re 
gierungsbezirk Marienwerder“ mit dem Sitz in 
Marienwerder in Thätigkeit getreten. Vorſitzen⸗ 
der dieſes Schiedsgerichts iſt Regierungsrath 
Kreckeler, ſtellvertretender Vorſitzender Regierungs⸗ 
aſſeſſor Jaeger in Marienwerder. 2 

— Hauskollekte.) Der Oberpräſident hat 
auch für das Hahr 1901 geuehmigt, daß eine Kol⸗ 
lekte zugunſten der weſtpreußiſchen Trinkerheilan⸗ 
ſtalt Sargorſch abgehalten wird. 5 

— (An Belohnungen für 40 jährige 
treue Dienſte) in derſelben Familie hat die 
Kaiſerin im verfloſſenen Jahre 171 goldene Dienſt⸗ 
boten⸗Kreuze mit ſelbvollzogenen Diplomen ver⸗ 
theilt. Davon entfielen auf die Provinz Bft 
Teen 22, Pommern 9, Poſen 6 und Weftprenken 

reuze. 

— Milsbrand.) Der Herr Landeshaupt⸗ 
mann in Danzig hat Erhebungen über die im 
Jahre 1900 in Weſtpreußen aufgetretenen Milz 
braudfälle veranlaßt, um Material für die Prüfung 
der Frage zu gewinnen, ob die von mehreren land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen beantragte Einführung 
re nn zweckmäßig er⸗ 

eint. 

— (Maßnahmen gegen die polniſche 
Sprache im poſtaliſchen Verkehr.) Seit 
Mittwoch werden auf den Poſtämtern des Ober⸗ 
voſtdirektionsbezirks Poſen Packete mit polniſchen 
Auſſchriften nicht mehr angenommen. Bisher 
haben mehrere Poſtämter ſich geweigert, Poſt⸗ 
packete mit polnischen Aufſchriften zu befördern, 
doch war dies Vorgehen bisher kein allgemeines. 
Früher, d. h. noch in den 80 er Jahren, beſtand 
eine poſtaliſche Beſtimmung, wonach ausuahms⸗ 
weiſe im Bereich des Oberpoſtdirektionsbezirks 
Poſen Poſtſendungen mit polniſchen Adreſſen zur 
Beförderung zugelaſſen ſeien. Ob dieſe Verfügung 
inzwiſchen aufgehoben beziehungsweiſe modifizirt 
worden iſt, entzieht ſich unſerer Keuntniß. f 

— Ehm Krüger.) Soeben erſchien bei 
F. E. Fiſcher in Leipzig ein lebenswahres Bildniß 
des Präſidenten Paul Krüger. Das Portreit iſt 
im Original von einem bekannten Küunſtler ger 
malt, hat eine Größe von 1614214 Mmtr und 
iſt. in zwölffarbigem Chromodruck ausgeführt, 
fertig zum Aufhängen eingerichtet. Es iſt ir 
jeder Buchhandlung vorräthig und für nur wenige 
Pfennige käuflich. Als Zimmerſchmuck kann das 
Bildchen beiteus empfohlen werden, umſomehr. 
als ein Theil des Reingewinns der Hilfskaſſe für 
die Buren zufließt. 

— (Der Thorner Stenographen verein) 
hielt geſtern im Dylewsküſchen Lokale ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, zu der auch Gäſte erſchienen 
waren. Der Vorſitzende Herr Feyerabend bot der 
Verſammlung den Nenjahrsgruß und begrüßte die 
neugewählten Vorſtandsmitglieder. Drei nene 
Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen. 
Am 19, d. Mts feiert der Verein im Dylewski⸗ 
ſchen Saale ein Wintervergnügen im kleinen 
Rahmen, wobei auch ein Feſteſſen ohne Weinzwang 
ſtattfinden ſoll. Darauf hielt der Sohn des Vor⸗ 
ſitzenden, Herr Feuerwerksmaat Feherghbend einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über chineſiſche Lebens⸗ 


— 


— 


- 


verhältniſſe. Er bemerkte, daß unſere Keuntniſſe 
über China ſehr mangelhafte ſeien, was ſich aus 
dem Mangel an zuverläſſigen Büchern über dieſes 
Reich erkläre. Nur ſelten iſt ein Berichterſtatter 
in die Leiden und Freunden des chineſiſchen Volkes 
eingedrungen. Während der Japaneſe durchaus 
modern iſt und ſelber Erfindungen und Ent⸗ 
deckungen macht, zehrt der Chineſe noch heute von 
jener Kultur, wie fie vor 3000 Jahren zur Zeit 
des Confueius blühte. Neben dem Reichthum der 
Mandarinen lebt das niedere Volk in der er⸗ 
ſchreckendſten Armuth. Die Unreinlichkeit über⸗ 
ſteigt alle Grenzen. Ein europäiſches Schiff er- 
nährt mit ſeinen Abfällen hunderte von Chineſen. 
Wird irgendwo an Bord ein Schwein geſchlachtet, 
fo balgen ſich ganze Schaaren um die Gedärme, 
bei welchem Kampfe ſich beſonders die holde Weib⸗ 
lichkeit hervorthut. Der Redner gab dann eine 
eingehende Schilderung der chineſiſchen Armee. 
Daun ſchilderte er in lebhaften Farben die Stadt 
Amol, die einzige Küſtenſtadt, die ſich von euro⸗ 
päiſchen Einwohnern freigehalten hat. Bei der 
Schilderung fühlte man, weich' ein Glück es iſt, 
einem Kulturſtaate anzugehören. Der Anblick von 
Leuten mit klaffenden Wunden ſowie Sterbens⸗ 
kranker auf den Straßen iſt wahrhaft Mitleid und 
Ekel erregend. Der Redner ſchilderte zum Schluſſe 
noch ein chineſiſches Wohnhaus, einen Tempel und 
eine Opiumkneipe. Herr Feyerabend konnte feine 
Ausführungen durch eine zahlreiche Menge von 
Gegenſtänden, die er aus dem Reiche der Mitte 
mitgebracht hatte, veranſchaulichen, worunter ſich 
ein prachtvoller Fächer, eine Opiumpfeife, mehrere 
Tiſche, zahlreiche Münzen u. ſ. w. befanden. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende ſprach dem Redner den 
Dank der Verſammlung aus und ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit einem Hoch auf Graf Walderſee 
und unſere Chinakämpfer. 


Graf Zeppelin über die Zukunft 
der Flugſchifffahrt. 


Vor einer erleſenen Geſellſchaft von Herren 
und Damen verbreitete ſich am Montag in 
der Abtheilung Berlin der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft Graf von Zeppelin über die Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung und den Werth der 
Flugſchifffahrt: 

Flugſchiffe, wie wir ſie jetzt im Auge 
haben, ſo führte Redner, wie wir der „Tägl. 
Rundſch.“ entnehmen, aus, ſollen mindeſtens 
mehrtägige Reiſen ausführen können. Unſer 
Geſchlecht, für das die gewaltigen, die Völker 
des Erdballs zuſammenrückenden Entwicke⸗ 
lungen der Dampfſchifffahrt und der Eiſen⸗ 
bahnen ſchon der Geſchichte angehören und 
dem das fieberhaft ſchnelle Umſichgreifen des 
Fahrradſports und des Automobilweſens be⸗ 
reits zur nicht mehr überraſchenden Er⸗ 
ſcheinung geworden, iſt ſicher geneigt, ſeine 
Erwartungen von dem Luftverkehr ſehr hoch 
zu ſpannen. Eruüchternd muß aber ſofort 
die Erkeuntniß wirken, daß das Luftſchiff 
zur ewigen Abhängigkeit vom Winde ver⸗ 
dammt bleibt. Der Werth der Flugſchiffe 
ſetzt da ein, wo unſere bisherigen Verkehrs⸗ 
mittel auf der Erde noch nicht binreichen, 
wo fie unanwendbar find oder zeitweiſe ver⸗ 
ſagen. Als Anhalt für die Leiſtungen mag 
dienen, daß das Zeppelin'ſche Luftſchiff bei 
Windſtille zum Flug von Friedrichshaven 
nach Berlin 18%/, Stunden, alſo 2¼ Stunden 
mehr als der ſchnellſte Eilzug, gebrauchen 
würde. Für die übrigen Anhaltspunkte 
dürfen, weil ſie ſchon vorhanden ſind, die 
ſtärkeren Motore zu Grunde gelegt werden, 
welche eine Fahrt von 4½ Meilen pro 
Stunde verleihen. Damit würde man von 


Berlin in 22 Stunden nach London fahren; 


von London nach Newyork in 5½ Tagen, 
von Sanſibar nach Kamerun, quer durch 
Afrika, in etwas über drei Tagen, gegen 
einen ziemlich friſchen Wind in 6 Tagen, 
mit einem ſolchen in 1½ Tagen. Von größtem 
Vortheil würden taugliche Flugſchiffe für 
Kriegszwecke ſein, z. B. für die Beförderung 
der Feldpoſt, der Befehlshaber und zum 
Verkehr mit belagerten Feſtungen. Solche 
Flugſchiffe könnten auf mehrere 100 Kilo⸗ 
meter und Seemeilen hin die Verſammlung 
und das Herannahen feindlicher Heere und 
Geſchwader erſpähen und durch Tanbenpoſt 
oder Rückkehr in ſchnellſter Weiſe melden. 
Deutſchland ſei heute Gelegenheit geboten, 
ſolche Flugſchiffe vor anderen Staaten voraus, 
für ſich zu gewinnen. Denn, ‚jo viele Mängel 
ſein Fahrzeug noch haben möge — daß es 
alle weſentlichen Eigenſchaften zu einem taug⸗ 
lichen Luftſchiff bereits beſitzt oder durch be⸗ 
kannte anbringbare Verbeſſerungen erlangen 
wird, habe es durch die That ſchon bewieſen. 
Auf Grund der gemachten Erfahrungen 
glaubt Reduer, dafür bürgen zu können, daß 
mit den nöthigen Mitteln in verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Friſt das jetzige oder ein nach 
ihm gebautes Fahrzeug brauchbar hergeſtellt 
ſein wird. Um aber das Ziel mit Sicher⸗ 
heit zu erreichen, müſſe man über Geldmittel 
in mehrfachem Betrage deſſen verfügen, was 
die Herſtellung eines Flugſchiffes bis nach 
ſeiner Erprobung mit allem Zubehör koſtet. 
Deun man müſſe mit unerwarteten Zwiſchen⸗ 
fällen u. ſ. w. rechnen, wodurch aber das be⸗ 
gonnene Werk keinesfalls mehr unterbrochen 
werden dürfe. Dann aber würden die Auf⸗ 
wendungen das größte Nutzgeſchäft begründen, 
das zur Zeit vielleicht gedacht werden könne. 
Juwieweit Poſtflugſchiffe eine einträgliche 
Einrichtung ſein werden, laſſe ſich ſchwer vor⸗ 
ansſagen. Reduer beklagt ſich bitter dar⸗ 
über, daß es ihm ungemein ſchwer geworden 


—— 


ſei, eine Reihe hochgeſinnter Männer zu 
finden, die ſein dem deutſchen Vaterlande und 
der Wiſſenſchaft dienendes Unternehmen 
finanziell unterſtützt hätten. Umſo mehr freue 
er ſich, daß das in ihn geſetzte Vertrauen 
bisher wenigſteus nach der idealen Seite hin 
gerechtfertigt worden ſei. Auch heute möge 
das Gute, was geſchaffen ſei, für manchen 
Fernſtehenden noch ſchwer erkennbar ſein, 
dennoch glaube er ſich der Hoffnung hingeben 
zu dürfen, ſich allmählich ein ſolches Maß 
von Vertrauen auf dem Gebiete der Flug⸗ 
technik erworben zu haben, daß ſeinen Ver⸗ 
ſicherungen Glauben geſchenkt werde. Sei 
das der Fall, dann würden ihm gewiß auch 
die Mittel geboten, um dem deutſchen Reiche 
den Vortheil und den Ruhm zu ſichern, das 
Luftmeer erobert zu haben. Möge auch für 
die Flugſchiffahrt die deutſche Parole lauten: 
„Volldampf voraus!“ 

Vor Beginn des Vortrages erſchien der 
Chef des Militärkabinets des Kaiſers von 
Hahnke, um im Auftrage des Kaiſers dem 
Grafen Zeppelin den Rothen Adlerorden 
1. Klaſſe unter Begleitung folgender Kabinets⸗ 
ordre zu überreichen: Nachdem Mir über die 
Aufſtiege mit dem von Ihnen erfundenen 
Luftſchiff berichtet worden iſt, gereicht es 
Mir zur Freunde, Ihnen Meine Anerkennung 
für die Ausdauer und Mühe auszuſprechen, 
mit der Sie trotz mannigfacher Hinderniſſe 
die ſelbſtgeſtellte Aufgabe erfolgreich durch⸗ 
geführt haben. Die Vorzüge Ihres Syſtems: 
Theilung des langgeſtreckten Ballons in 
Kammern, gleichmäßige Vertheilung der 
Laſt durch zwei getrennt arbeitende Maſchinen, 
ein in vertikaler Richtung zum erſten Male 
erfolgreich thätiges Stener — haben Ihrem 
Luftſchiff die bisher größte Eigengeſchwindig⸗ 
keit, ſowie Steuerbarkeit verliehen. Die er⸗ 
reichten Reſultate bedenten einen epoche⸗ 
machenden Fortſchritt in der Konſtruktion 
von Luftſchiffen und haben eine werthvolle 
Grundlage für weitere Verſuche mit dem 
vorhandenen Material geſchaffen. Solchen 
Verſuchen will Ich Meine Unterſtützung da⸗ 
durch gewähren, daß Ihnen der Rath und 
die Erfahrung der Luftſchiffer⸗Abtheilung 
jeder Zeit zur Verfügung ſtehen ſollen. Ich 
habe daher befohlen, daß die Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung, ſo oft es nützlich ſein ſollte, 
einen Offizier zu Ihren weiteren Verſuchen 
zu entſenden hat. Um Ihnen aber auch 
äußerlich einen Beweis Meiner Anerkennung 
zu geben, verleihe Ich Ihnen hiermit den 
Rothen Adlerorden 1. Klaſſe. Neues Palais, 
den 7. Januar 1901. Wilhelm, I. R. 

Die Auszeichnung wurde von der Ver⸗ 
ſammlung mit ſtürmſſchem Beifall aufs⸗⸗ 
nommen. Anweſend waren u. a. Regterungs⸗ 
präſident v. Arnim, Kultusminiſter Dr. Studt, 
ſächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal, Vize⸗ 
admiral du Valois. 


Thater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Muſikdirektor Edu ard Strauß 
iſt, wie aus Albuquerque (Mexiko) dem 
„Daily Telegraph“ gemeldet wird, ſchwer 
erkrankt. 


Mannigfaltiges. 


(10396 Orden und Ehrenzeichen), 
davon 211 an Ausländer, find im Jahre 
1900 vom König von Preußen verliehen 
worden. Der Schwarze Adlerorden iſt 9 mal, 
der Rothe Adlerorden in ſeinen vielen Ab⸗ 
ſtufungen 3090 mal (die vierte Klaſſe allein 
2368 mal), der königliche Kronenorden 
2163 mal (die vierte Klaſſe 1307 mal) und das 
Allgemeine Ehrenzeichen 3965 mal verliehen 
worden. Der vor einigen Jahren geſtiftete 
Wilhelms⸗Orden für Verdienfte auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet iſt 2 mal und der Orden 
pour le mérite für Wiſſenſchaft und Kunſt 
nur einmal verliehen worden. 

(Eine heftige Erderſchütterung), 
die anderthalb Sekunden andauerte, wurde 
in den ſchleſiſchen Gebirgen in der Mittwoch⸗ 
Nacht um 3 Uhr 32 Min. wahrgenommen. 
Uebereinſtimmende Berichte liegen aus Hyan 
im Rieſeugebirge, aus Friedland bei Walden⸗ 
burg, aus Gottesberg, von der böhmiſchen 
Gebirgsſeite und aus Glatz vor. Die Richtung 
des Erdbebens war von Süd⸗Südoſt nach 
Nord⸗Nordweſt. — Donnerſtag früh 3 ½ Uhr 
wurde auf „Weißer Hirſch“ bei Dresden ein 
kurzer Erdſtoß wahrgenommen. Am Douners⸗ 
tag um 4 Uhr morgens wurde in Neuſtadt 
an der Mettau ein ſtarkes Erdbeben ver⸗ 
ſpürt. Auch in Nachod erfolgte ein heftiger 
Erdſtoß. Angeblich iſt in einer Ortſchaft das 
Schulgebäude ſtärker beſchädigt. — Ferner 
wird noch aus Acqui (Piemont) vom Donners⸗ 


tag gemeldet: Es wurden heute zwei leichte 


Erdſtöße verſpürt, die jedoch keinen Schaden 
anrichteten. 

Be Winter) Infolge der Kälte in 
Italien wurden Wölfe vor den Thoren Roms 
erlegt. Die Lagunen Venedigs ſind bereits 
zugefroren. — Große Schneefälle werden 
aus Süd⸗Rußland gemeldet. In der Um⸗ 
gegend von Odeſſa blieben fünf Perſonenzüge 


Verture des Wertcheus Im pale 
Selbſtpflicht, deren Erfüllung ſich glänzend lohnen 
wird. 
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infolge von Schneeverwehuugen ſtecken, 5 FO ſogenanute Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig Was nützt mir der Mantel, wenn er 
nen in ſchlimme Lage] vom Käufer an den Verkäufer vergütet. nicht gerolltiſt? — was nützt mir ein ſchönes 
durch etwa 200 Perſonen ſch 8 f . 5 tiſt? as nützt 1 
E Es wurden 4000 Soldaten und Ar⸗ Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Geſicht, wenn ich nicht wie in einen glänzenden 
ea hochbunt und weiß 766—788 Gr. 151¼ bis 155 | Spiegel hineinſchauen kaun? Nur zu viele aber 
beiter entjandt, um den Schnee von den. Mk: inländ bunt 766 Gr. 151¼. Mk., inländ.| vernachläifigen ihren Teint oder greifen zu feiner 
Linien wegzuſchaffen. — Ganz Spanien iſt 4 roth ei Gr. ee 7 Er Debnng zu 1 5 5 e — —— a 
i S it iſt[ Roggen per Tonne von ilogr. per eben der wohlmeinen erather, un 
A er Br. Normalgewicht a: grobkörnig 744 uns eine wahre Freude, auf eine Broſchüre „Die 
(Feuersbrunſt.) Wie „Daily Tele⸗ 


bis 756 Gr. 123—124 Mk. Schönheitspflege“ hinweiſen zu können, welche ihr 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Verfaſſer, Otto Reichel in Berlin SO, = 


Dee . — nr de nenne er A 


> Brent werden Ae 


graph“ aus Newyork vom Mittwoch meldet, 


weiße 124 Mk. 


brach am Vormittag in Brooklyn eine Feuers⸗ Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 106 Mk. 


brunſt aus, durch welche ein amerikaniſcher 
Dampfer zerſtört und ein engliſcher Dampfer 
Mehrere Gebänlichkeiten 
Der Schaden wird 


beſchädigt wurden. 
ſind theilweiſe vernichtet. 
auf 500 000 Dollars geſchätzt. 


— — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—5 —— — — 
Antlige Motirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom Freitag, den 11. Jannar 1901. 


leie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.85—4.37½ Mk., 
€ re 4,40—4,85 Mk. i 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, ſtetig. 


Rendement 88° Tranſitpreis franko 
waſſer 9,20—9,25 Mk. inkl. Sack bez., Rendem. 


Neufahr⸗ 


75° Zraufitpreis frauko Neufahrwaſſer 7,40 


Hamburg, 
— Kaffee behauptet, Uimſatz 3000 Sad. — Petroleum 


Mk. inkl. Sack bez. 


11. Jaunar. Rüböl ruhig, loko 61 · 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten | ftetig, Standard white loko 7,00. — Wetter: 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per! kalt. 


E23 


Deutſch⸗ evang. Enthaltſamkeits⸗Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 


Am 2. d. Mts. hielt der deutſch⸗ evang. „Euthaltſamkeits Verein zum 
Blauen Kreuz“ feine Jahresrechnung und Vorſtandswahl ab. Das Rech⸗ 


nungsjahr 1900 ergab eine Einnahme 
1. Beiträge der Mitglieder . 
Eintrittsgelder 


3. Freiwillige Gaben von Freunden des Vereins 
4. Kollektengelder aus dem Vereinslokal. 60,24 „ 
5. Für Reichsliederbücher 7 


von rund 180,74 Mk. und zwar: 
„36,90 Mk. 


15,00 „ 
62.90 „ 


2 
Sa. 180,74 Mk. 


und eine Ausgabe von rund 156,19 Mk. und zwar: 


Für Bücher, Druckſachen und Abzeichen 


„ Reinigung des Vereinslokals 


„ Juſer ate .. 


„ Uenfilien 2.0... 
„ Korreſpondenzen 
„ Beleuchtung 


Chriſtbaum und Weihnachtsbeſcheerung 


* 2 
An die Bundeskaſſe 
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7580 


Sa. 156,19 Mk. 


Mithin bleibt ein baarer Kaſſenbeſtand am Schluſſe des Rechuungsjahres 


von rund 24,55 


Mk., auch gelangten eine größere Anzahl von 


Schriften und Traktate zur Vertheilung. Wir jagen hierdurch nächſt Chriſto 
allen Freunden und Gönnern des Vereins unſeren herzlichen Dank für ihre 
Spenden und bitten, den Verein auch ferner in dieſer guten Sache zu unter⸗ 
ützen, da derſelbe ſich ſtets zum Kampf gegen die Trunkſucht, die ſo viele 
pfer fordert und Familien in Noth und Elend zurückläßt, mit Gotteshilfe 
bereitwillig erklärt, ſei es durch Hausbeſuche oder Vertheilung von Schriften 


gegen dieſelbe zu kämpfen und hierzu mitunter größere Summen in 9 
Beweiſe hierfür ſind, daß der Verein in letzter Zeit 
echtungen 15 neue Mitglieder durch Gottes Gnade auf⸗ 


oß der vielen An 
nehmen durfte. 


Frage 


In den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewählt: 


1. Maſchinenſchloſſer Ferdinand 


undt, 1. Vorſitzender. 


2. Töpfermeiſter Paul Seitz, 2. Vorſitzender und Bücherwart. 
8. Auficher Wilhelm Klotz, Schrift- und Kaſſenführer. 


4. Arbeiter Konrad Brodehl, 
5. Maurer Ferdinand Olschewski, 2. Beiſitzer 


1. Beiſitzer, F nengeiä 


Somit iſt das Jahr 1900 erledigt und der Verein tritt im neuen Jahre 
mit neuen Kräften dem Feinde Alkohol mit Gotteshilfe entgegen. 


Deutſch⸗ evang. Euthaltſamkeits⸗ Verein zum 
„Blauen Krenz“ Thorn. 


Bekanntmachung. 

Die laufenden Kämmerei⸗Schloſſer⸗ 
arbeiten für das Rechnungsjahr 
1901 ſollen neu vergeben werden. 

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 
folgen, das ebenſo wie die allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Schlofjer- 
arbeiten im Stadtbauamt während 
— Dienſtſtunden eingeſehen werden 
ann 


Angebote find verſchloſſen mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zum 15. 
Januar, vormittags 11 Uhr, an 
das Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 4. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


lose . 
— eh ander — S 
b. Mk. 150 pr. Ko. N 2 

50 Gr. 15 Pfg. . 
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Thee Fussiseh 
J 

in Original⸗ 

von. e db n ü 


5 (Theemafchinen) 


à Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn 8 
2 „Brückenstr. 
rh Adler“. ) 
Uhnun 
Shut. 16, 3 Eige 95 
Zimmern, nebſt Zubehö 
Miether per 1. April 1801 = 5 
Soppart, Bacheſtr. 17, 


» beſtehend aus i 


— — 


Photographische Annarate 


sämmtliche Artikel 


zur 
Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 
Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da i 


5 laut illuſtr Hocharmige, unter g fahr , q 
> 0 > ge, t 03 
—reisliſe, nie, fi Sans u. ebnete ner 
dea echten N ark. 
05 olländiſchen, reinen | Maschine Köhler, Vibratting Shutige, 


Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


— — mn. 


Laden 


Brückenſtraße 40, zu vermiethen, auch 


ſt das 
Haus 
bei 6000 Mk. Anzahlung 


u ver⸗ 
kaufen. 


Friedrieh Rrüger. 


2909994099999 906% 


Herren⸗Anzige ; 
nach Maaß, von 24 Mark an, 


bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 


F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 

3 jetzt Araberſtraße 5. 
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Zugluft⸗Abſchließer 


für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Elignelt 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkelt ist mit unserer neuen Er- 
findung hellbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir, Daltons’s Ohrenhell- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Ohloago, JIL 


Wegen Umzuges 
verkaufe mein gut ſortirtes Lager von 
toffen 


zu Herren⸗ u. Knabengarderoben 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sobezak, Schueidermer ler, 
Brückenſtr. 17, 
neben dem Hotel „ſchwarzer Adler“. 


PEP 
D. Körner 
Farg⸗Magazin, 
Bäckerstr. Il 


allen Größen 
und Preislagen. 


K ² m ˙1 TE 
ch Rath, 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


ſichere Hilfe, Frauenleiden diskret. 
Frau Wolter, Berlin, Werneuchener⸗ 
ſtr. 7/8, Quergeb. rechts IV T., links. 


OSWAI 8 


Y zu beziehen von der- 


fa rikOsw.Gehrkeifhorn Cilmerstz8 


uden durch Pla} a kennti.Niederlagen: 


A DREALER“, 


Schönheit 


zartes, reines Gesicht, blendend schöner 
Teint, —.— ugendfrisches Aussehen, 
sammetweiche Haut, welsse Hände in kur- 
zer Zeit nur durch Créme Renzo 
ges. geschützt.Untibertroffen beirother 
und spröder Haut, Sommersprossen und 
Hauptunreinigkeiten. Unter Garantie 
franko gegen Mk. 250 Briefm. oder 
Nachn. nebst lehrreichem Buche: 
„Pie Schönheitspflege‘ a. Rath- 
ober. Glünzende Dank- u. Aner- 
ennungsschr. liegen bei. Nur direkt d. 
Otto Reichel. Berlin, Eisenbahnstr.. 


in Laden, 


der Nenzeit entſprechend eingerichtet, 
nebſt anhängender Wohnung, in 
meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 
per 1. April oder früher zu ver⸗ 
miethen. Garl Sakriss. 


ne Wohnung 


zu vermiethen. G. Schütze, 


Eiſenbahnſtraße 4, jedem ſammt den nöthi⸗ 
gen Mitteln für den mäßigen Preis von Mk. 2,50 
franto zuſendet. Wahrhaft aufklärend wirkt dieſe |* 
Schrift des bewährten Kosmetikers, und dabei 

ſind die angegebenen Behandlungsarten gegen die 
einzelnen Feinde des Teints und der Hant ſo ein⸗ 
fach, daß jeder ſeinen Spezialfall ohne Umſtände 
ſofort rationell, und vor allen Dingen, ohne ſeine 
Geſundheit zu ſchädigen, mit der Gewißheit des 
Erfolges jelbit behandeln, für ſich ſelbſt und fein 
Allgemeinbefinden zum Wohlthäter werden kann. 
Allen den böſen Störenfrieden, i 
Hautgries, Fettglanz, Puſteln. Pickeln. Finnen, 
Sommerſproſſen, Hantröthe und wie fie ſonſt noch 
heißen, iſt der Fehdehandſchuh hingeworfen, und 
der Krieg muß mit ihrer vollſtändigen Vernich⸗ 


Ziehung 25. Januar u. folg. Tage, 


Geld- tes 


1. Thür. zur Wiederherstellang der 
4 Marienkirche. 330000 Loose. 


17 597 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


473,000 
Haupt- 
11°%100.000 
4 s 
150,000 
1::+20,000 
210,000 


1: 5000=- 5000 


22 3000- 6000 
10 2 1000- 10000 


30 500- 15000 
50 300-15 000 
100 200-20 000 
200 „ 100- 20.000 


500 a 50- 25000 
1000 a 20- 20.000 
15700210 157 000 


@ Mühlhauser Loose a mx. 3.30 


Corto u. Liste 30 Pig. extra) ver- 
sendet gegen Postanweisung oder 
Nachname das General-Debit: 


Ul. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
Tolegr.-Adr.: Glueksmüller. 


"Dank, 


Ein Schweres Magenleiden und 
Kopfkolik planten mich ſeit lauger 
Zeit. Augſtgefühl, ufſtoßen, 
krampfartige Leib ⸗ Schmerzen, 
Waſſerzuſammenlaufen und qual⸗ 
volles Erbrechen, Beſchwerden 
nach jedem Eſſen, Appetitloſigkeit 
und Magendrücken hatten mich 
ſo geſchwächt, daß ich meine Häus⸗ 
lichkeit nicht mehr beſorgen konnte 
und mit 33 Jahren an jeder 
Hilfe verzagte. Auf Empfehlung 
wandte ich mich ſchriftlich an 
Herrn 8. Fuchs, Berlin, Kronen⸗ 
ſtr. 64, I. Die ſo einfache und 
billige Kurmethode brachte ſofort 
Beſſerung und hald völlige Hei⸗ 
lung. eit Monaten geſund, 
ſpreche ich meinen innigſten Dank 
aus. Frau Arbeiter Salzmann, 
Schenkendorf b. Gr.⸗Beeſten. 


Laden 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtraßße 
46, in welchem ſeit Jahren ein 
Drogerie- und Parfümerie ⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 
8. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April 7 verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, J. 


Läden und Wopunngen 


in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt 
Neumann inne hat — find zum 1. 
April 1900 zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 
ſind 1. A 5 = 
nd vom 1. April 1901 2 
W. Zielke, Gopperaifusfte 22. 


Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 


Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermieihen. 


Strobandſtraße 15 Näheres beim Portier. 


stoffe, Sammte, Velvets 


Seiden Sm Kern 


und billigſten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandk⸗ 


wie Miteſſer, 


Brombergerſtraßze 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraßze 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraßze 4: 
1 vierzimmerige Vorder ⸗ 3 
in der 3. Etage vom 1. Apri 


1901. 
Wilhelmſtraßze 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von fofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Glijabethitr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Wiese. 


Fulmerſtraße 2 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet per ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 13, pt. 


Eine herrſchaflliche Wohung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, pt. 


3 Wohnungen 
nebſt Zubehör per 1. April 
früher zu vermiethen: 

eine für 300 Mark, 

eine für 260 Mark, 

eine für 180 Mark. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


* 
Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Kosohembahr bewohnt, von ſo⸗ 

gleich zu vermiethen. 
Frau Zeidler, Thalſtraße 25. 


— — 


Eins Wohnung, 5 Zimmer mit 
Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pferdeſtall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denſelben, welche 7 Jahr von 
Herrn Rittmeiſter v. Wissel bewohnt 
war, iſt zum 1. April er. zu verm. 
Garten: u. Ulanenſtr. Ecke. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
u vermiethen. W. Busse. 


Zu bermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 2. Et., 
6 Zimmer, nebſt Zubehör, Brücken⸗ 
ſtraſte 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. Etage. 


2 Wohnungen 
zu je 3 Zimmern nebſt Zubehör per 
1. April er. zu vermiethen. 
Mellienſtr. 66. 


Geräumige Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 
ſofort zu vermiethen Eliſabeth⸗ 
ſtraße 20, 11. Näheres im Komptoir 
daſelbſt. 
In meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 1 
iſt vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 29. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
1 Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 

+ 6 Zimm., iſt vom 1. April d. Js. 


zu vermiethen Brückenſtraße 17. 
Kwiatkowskl. 


ober 


Zu vermiethen. 


hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 8 


13. Januar: Sonn ⸗Anfgang 8.08 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgang 1.03 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.58 Uhr. 

14. Januar: Sonn.⸗Aufgang 8.07 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 

Mond⸗Aufgaug 2.08 Uhr. 

Mondelluterg. 11.24 Uhr. 


4.10 Uhr. 


4.11 Uhr. 


Lose 


ur 2. Gelölotterie in Mühl 
hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 
nuar u. f. Tage, à 3,50 Mk. 

zu haben in der 5 
Gelchäftsſtele der „Thorner Prefe*. 


Fertige Sehnitte 


Prämiirt, 
Billige 
Preise. 


Taillen 


Blousen- 
Taillen 


Hemdhblousen 


Bportskleider 
Mädchen, 
Koaben- 
Anzüge 
Jackets 
Capes 
Mäntel 
A 2 1 etc. 
Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnittmusterbuch 
für 50 Pf, — Prospekte über Mode» 
zeitungen, Zuschneidewerke etc. gratis, 


Int.Schnittmanufaet..Dresden-N, 8, 


Lohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. 3 

C. Dombrowski. Buchdruckerei, 

Thorn. 
Möbl. Zim. z. verm. Hoheſtr. 7, pt. 


Gir möbl. Zimmer zu vermiethen 


Kleine Wohnung, 
2 Stuben, Küche, 1. Stock, ſofort 
Seglerſtr. 19 zu vermiethen. Näheres 

Plchwe, Mellienſtr. 103. 

1. Etage, Schillerſtr. 19 

4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 


verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III, 
Wohnung, 


6 Zimmer uebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Eulmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


* 
2 Wohnungen, 
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör 380 Mk., 2. Etage, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör 225 Mk. ver⸗ 
miethet vom 12. April 
Wwe. von Kobielskl. 


Wohnung im 1. Stock 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
1 hübſche Wohnung Bromberger 
Vorſtadt, 4 Zimmer und Zubehör 
vom 1. April 19 J1 zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Kleine Wohnung zu verm. 
ziſcherſtr. 25, Heuer, 
1 Wohnung zu verm. Brückeuſtr. 22, 


Lagerkeller 


hat ſofort zu vermiethen 
. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


1 Pferdeſtall 


ſofort zu vermiethen 
A. Kirmes, Eliſabethſtr, 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gedenket der armen Vögel] 


Abſichtlich verbreiteten 
Irrthümern 


entgegen zu treten, benachrichtige ich 
meine ſehr hochgeſchätzte, werthe 
Kundſchaft ergebenſt, daß meine 


lithograph. Anstalt 
Steindruckerei 


fortbeſteht, und bitte um geneigte 


Aufträge. 
Otto Feyerabend, 
Breiteſtraße 18. 


Zum Abſchluß von 
u 


unter koulanteſten Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich = 
. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuſtädt. Markt 11, 1. 


4, Grab⸗ 
auer 


Alle Muſter. 
nn 


Heiligegeiſtſtr. 


CCC 
4 Zum chinesiehen Kostümfest 


empfehle meine in 


eriten internationalen Koſtüm⸗Ateliers 


1 Rostüme. 


Kein Koſtüm⸗ Atelier am Orte kaun ſolch' ele⸗ 
gant und modern chineſiſchen Roben in den ver⸗ 
ſchiedenſten Modellen und Farbeumuſtern herſtellen. 
Jedes, auch leihweiſe, beſtellte Koſtüm wird extra 
nach dem Maaß der Beſteller angefertigt, und 
3% liefere Koſtüm inkl. allen Zuthaten leihweiſe von 
22 2,50 Mk. an. Kaufpreis 5 bis 15 Mk. Auch ſind 
% ſämmtliche Zuthaten außerordentlich billig zu haben. 

4 Fertige Koſtüme, wie Moden und Stoffmuſter 
10 ſtehen bei mir zur gefl. Auſicht. 


| Thorn-Artushof, 

ka Fritz Schneider, Huf idtiſcher Markt 22, = Zr 
— u. d. ul. Gonvernement, — — Her 

auf Möbelarbeiten und 


FF n 28 
RER Künflider Jahnerſat können ſofort Sehrlinge 


schlag, Hals- und L - Krankheiten, alt Husten, fü J. Golaszewski. 
mit und oh ue Gaumenplatte! schieg, va "hingen sehen Kinder —— legt wieder elde Kur 


Putz: und Modemaaren: Magazin 
Minna Mack Nachflg., 


BEE” Baderstrasse, Ecke Breitestr. 
Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsblumen. 


NN 


Guter Klavierunterricht 
wird billig ertheilt. 
Culmerſtr. 28, II, rechts. 
Wer Stelle ſucht, verlange unſere 

„Allgemeine Vakanzen » Lifte”, 
W. Hirſch Verlag. Mannheim. 


Klempuergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Strehlau, Klempnermſtr. 


2 Tiſchlergeſellen 


1 


renmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


rn 


verordneten ſucht für ſogleich 


schmerzlose Zahnoperationen! Lah Jod- L b th Paul Seibicke, Vidernſte, 
7 Bade 

. Auch übernehme ich die Um⸗ d usen’ 8 Eisen- 98 er ran. Ein ar b. nes Seen 

9 arbeitung nicht korrekt ſitzender] Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran' | tions⸗Grundſtück in beſter Lage 


Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika-] Thorus iſt krankheitshalber zu ver⸗ 
5 mente, Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein] kaufen bezw. zu verpachten. Mel⸗ 
Geb * jarjanne Theodor Aprockl, ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahresver-] dungen werden unter Nr. 100 S. 8. 

N 1 5 kt. Dentiſt nl. 8 bester n N die De au die Geichäftsit. d. Ztg. erbeten. 
. ralt, Den Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 un k., letzter& nn u—i2ꝓ4 2 — 

Di eine rn 2125 Segler unbe 30 Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, Nur echt mit der Firma des Die heiden Grundſtücke 
5 - — . Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Steis frische Füllung | Gerechteſtraßßſe Nr. 19,21 — mit 


vorräthig in allen Apotheken von Thorn und Umgehung. Schmiede und großem Hofraum — 


Größte Leinlungs fähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform Mien. Fabrik 


05 Klin An N 7 find 3 oder einzeln 

3 zu verkaufen. Auskuuft ertheilt 

Ib: han, Breite Ir * 0. Scharf, 0 10 Millionen Mark baar ©. v. Szezypinski, 
empfiehlt fämmtliche Arten von] betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich erlaubten 85 —— 3 


Uniform-Miltzen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 0 
und Beamten ⸗Effekten. i 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 5 
gel lee desen Großen Geld⸗Lotterie. r "u 
Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, aetgewinne: 3000 N f 
Pelzeapes, Schlittend ecken, Vorleger, Mk. 500000, 300000, „800 000, 100000, 80 000, ar 


Muffen, A d Colli WER" Jedes zweite L ginn. wg Wi. St wa Se’ 
i uften ragen un olliers 1 eite Los gewi de Geihätlenen diefer g 
bumml- Ben fir Damen und Herren Exite Ziehung am 14. und 15. anner hol. u ohe 
Betteinla 9 Stoffe ö Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempel 
ſag Reparaturen für Mk. 24.—, Mk. 1 ae 6. BE Br Kohlen 
in nur 3 roſpekte, { tlich, 2 
vorzüglichen Qualitäten Tauber" und ſachge muß nat ra Satis. > * 
empflehlt August Ahlers, Braunſchweig. 
nere W. Boottcher. Bete 12 


Breitestrasse 4. 


Guten odenen Turf 
Mk., 10,50 Mk., liefert frei Haus. 
. Becker, Schwarzbruch. 
8 ker Oe mod dom Sb ermann hd einfach Fund ai Eine hochtragende 
ügem üscna und persticgem une irte Original IR elne sen ze en ( ine 8 
eſch.), garapürt reine Maturproducle, abſolut ee 5 a et gebramn: 


0, u 
ofortigen Herſtellung von 00 Sorten, wie: Ingber Woosekamp, 
55 1 KR Kor . Yanıe, Saas, Chartreuse, Pepermunt, 


Benedietiner, Halb und kanlb, Cherry-Brandy, Curagnn ze. 2c. ſteht zum ie bei 
Mißlingen unmöglich. Recept Man macht ſich vorher chmidt, Zlottexie: 


Billige 
Schuh waaten. 


eberBerfuc) eln Meiſter der Methode der Ohgrente keinen Begriffiit wel jnitge, Ichivere 
Großes Sagt, von ber 2 enden Sue Bonfelnften gabe. Se Reighels Bi Fichte | Man e 8 ho 2 15 Kühe 
Cognac- er Erfolg en 
Wegen Aufgabe meines Ladenge⸗ w Rent A and 1 3 Sin eg! Fleurs de Cognae) für 55 . In auen Familien 10 


geſchäftes verkaufe ſämmtliche, 
rößtentheils in meiner Werk⸗ 
att angefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. Beuellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloſer Ausführung in 
kürzeſter Zeit. Ladenſchrank mit 
Schiebefenſter billig zu verkaufen. 
F. Harke. Gerechteſtr. 27. 


Meell und bill g. gehts 4. Le. U Belle Hönbig im Gebrauch. 4 jährig, find preiswerth zu verkaufen 


bei Gaſtwirth Harbarth 
svorſchr. giebt bis 2 1 Sigueurf 2 “ 7 
ee Dee elome 3 3 eutſchl dane e 4,80. Steinan bei Tauer. 


Verfand gegen Voreinfendung oder Nachnah eine ( orte, — 
Tone Abende Anerkennungen. r an eee a e ko ſtenfrei uff. olfſp itz 
Zu 3 5 einzelner Flaſchen Trei Haus durch me ine Gespanne. 


inzig 5 raceecht, dreſſirt, umſtändehalber preise 
55 Se alem: Dito Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. . 
Urüssto Fabrik Deutschlands“ im Verkehr Leibitſcherſtraßſe 36 1. l. 


i . 86, 
— Sr (inte Iukterkartolleln 


hat abzugeben 
0. Trenkel, Mellieuſtr. 66. 
cite Bot e Broker Dr. ©, e reich, beteitigk binnen urzer Zeit Ein gut erhaltener, moderner 
nach Vorſchelft vom Ge roſeſſor Dr. O. Siebreich, befeitigt binnen furzer Zei 
Verdauungsbeſch werden, Spbbreinen, Magenverſchleim ung. Selbſtfahrer 
e 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und i nz beſonders Frauen und Mäd 
u 12 5 die infolge Bleidhfuht, Suiterie un Abniichen 55 nden an nervös r iſt Be aDaugebet bei 


agenſchwache leiden. Preis / Fl. 2 M., 81. 15 . Dietrich & Sohn, 
Schering's Grüne R pokheke, abe N 19, Geſiade⸗ Arie zu 1 


Niederlagen in faſt ſämtlichen ne — „ 
Man 55 ausdrücklich Schering's 9 Ei .. ] horn III III. „Schulstr. 22. 22. 


— Felle 
Trockenſchnitzel 


ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab⸗ 
zugeben 
i Zuckerfabrik Schwetz. 

Themiſche Schmierſeife 

o 
Fix. 

Nur allein * An re 
von vn Adolf Majer- 


2 5 188 , Dee bee Sanger in 
k Snnarienvägel 
Bi 
3. Autenrieb, 


0 Goppernituäfte, 29, 29. 


Beamter, 
3 ſucht zum 1. Februar oder 
März eine Wohnung, eveutl. y 


8 elne sen 
ne 
= prelsaufſteüungel bereliwiütgt. = 


P. Trautmann-Chorn. 


Ratten und Mäuse 


— = Mattentod — 


— — ser de und K 1 — 
für Re 8 2 10 8 Ge 1 
a ckete 


Hugo dees, „ 


Muſche's Rattentod übertrifft 
alle auderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch] 
führen mögen. 


Strümpfe 


erhalten Sie tadellos geſtrickt und an⸗ 
% 5 in der mech. Strumpf⸗ 
F. Winklewski, Thorn, 

Gerſtenſtraße Nr. 6. 


Feinen gg 
Chester, 


Fromage de Brie, 
Caprera, 


Blumenauer Frühstückskäse 


sowie verschied. andere Dessert- 
Käse empfiehlt 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


© Garola iyrigt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carols ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Maturbutter, 
[Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Corola iſt genau jo ausgiebig wie feirte Naturbutter, 
Carola iſt genau jo feinſchmeckend wie feinſte Naturbuttor und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſeu! 

g Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſeochen werden, fo bin ich im Staude, meiner Kundſchaft ſtets nur 
friſche Waare zu liefern. 


8 nur in 8 hc M u an | 


DER BESTE ALLER LIQUEURE, 


nn 2,0 
dass sich am Fusse 


N ; „ 

e Ae e An, end a | 

konn | Wlan — 
BE — Nervosität Verdauungsstörungen 2 


Pilulas roborantes Selle, organisch-animalisches Hisenpr n ihren b on i 4 aben bei: 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Flo e en enthaltend. Da In Thorn zu haben 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelflelsch. 


Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen welche durch 1 f 
nieht normale Blutblldung veranlasst werden. — Herr Dr. Zscharias schliesst * Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 
Bromberger- VBorſtadt, von 2 bis 


seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Oollegen kann „Ich 
Hans Hottenrot, 2 Agent, Hamburg 
— g R Zimmern, Küche nebſt Zubehör in 


ment dringend genug die Verordnung der Pilulas roborantes Selle anrathen.“ — 
r 500 Mk. zu W 4 Zimmer und Zubehör, ruhigem Haufe. Augebote nebit Preis⸗ 


verztlich 
empfohlen. 


h Orten, in welchen die Pilulae ku Selle nicht zu haben sein sollten, 
E zu Originalpreisen von dor privilegirten Apotheke in Kosten, 
vinz Por ı, zu beziehen, A Schachtel 3,50 . 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


ü 
J. Stoller, Geier ee Möblirtes Zimmer mn „Po nung ! vermiethen. Strobandſtraße 6, an ruhige angabe find zu richten an . Nicker, 
Schillerstrasse. Gurth, Philoſopheuweg 10. zu verm. Väckerſtr. 5, pt. Kraut, Hundeſtraße 2. ] Miether vom 1. April 1901 z. verm. Kalharinenſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Plomben, mit meinem beliebten, welt und breit bekannten, ärztlicherseits viel Einen Lehrling 


